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Schwere Verluste - er Zein- e im Westen.
Visher über tt 600 Franzosen und Engländer gefangen . — Im Südosten erhebliche Erfolge;
über 6500 Russen gefangen . — Gefechte mit serbischen und montenegrinischen Truppen.
Für fünf Millionen Mark Liebesgaben.
(Aus der Arbeit des Zentralkomitees vom Roten Kreuz in

Berlin im ersten Kriegsjahre .)
Die erste Jahresbilanz des vom Zentralkomitee des

Roten Kreuzes in Berlin eingerichteten Materialiendepots
gibt ein überaus erfreuliches Bild von - er Art und Lein
Umfange seiner Arbeit auf dem Gebiete der LicbcnSgaben-
beschaffung und -Verteilung. Aus allen Teisen Deutsch¬
lands , aus Amerika und anderen fremden Staaten sind die
Liebesgaben in barem Gelde und in Waren bei dem Zen¬
tralkomitee zusammengeflossen, wurden hier im „Materia¬
liendepot" gesammelt und verwaltet und von hier aus an
die staatlichen Abnahmestellen, an die Etappeninspektionen,
an größere Armeeverbände oder einzelne Truppenteile , an
die Erfrischungsstellen der Bahnhöfe, an die Lazarette im
Felde und in der Heimat ober wo sonst noch Bedarf war,
abgeführt . Für rund drei und eine halbe Million Mark
Liebesgaben sind auf diese Weise allein vom Zentralkomitee
des Roten Kreuzes in Berlin verteilt worden, wozu noch
für Svll 000 Mark Waren kommen, die noch in der Sammel¬
stelle zur Absenöung bereit liegen, sodaß das Berliner Zen¬
tralkomitee allein für vier Millionen Mark Liebesgaben
für unsere Feldgrauen im ersten KriegSjahre zusammenge¬
bracht hat, wovon für lY*  Million Mark Waren aus den
eingegangenen Geldspenden vom Zentralkomitee selbst ge¬
kauft wurden . Dazu kommen aber noch Gaben — meist
Genußmittel —, die auf Kosten des Zentralkomitees von
verschiedenen Abnahme- und Sammelstellen, von Delegier¬
ten usw. im Werte von rund 800 000 Mark beschafft worden
sind, so daß der Gesamtwert der durch das Zentralkomitee
im Verlauf des ersten Kriegsjahres zusammengebrachten
Liebesgaben nicht viel weniger als fünf Millionen Mark
beträgt.

Nicht eingerechnet sind zahllose Gaben an Angehörige
von Kriegsteilnehmern , an Kriegswitwen und -waisen,
insbesondere an Schwangere und an stillende Mütter , wo¬
mit unendlicher Segen gestiftet wurde,' nicht eingerechnet
auch die Versorgung von Flüchtlingen aus Ostpreußen,
aus Elsaß-Lothringen und aus dem feindlichen Auslande
und die Spenden für gefangene deutsche Krieger und inter¬
nierte Zivilpersonen . Neben dieser Liebesgabenverteilung
im Großen lies noch die „Kleinarbeit ", die Erfüllung zahl¬
reicher Einzelwünsche aus den Schützengräben und Laza¬
retten und die Fürsorge für den „Soldaten ohne Freund ",
die das Zentralkomitee entweder aus eigenen Mitteln oder
durch Weitergabe der Adressen bewirkt hat.

Wertberechnung.
1. Kleidungsstücke (Wäsche) . . . . . . . .
2. Rauchwaren . . . . . . . . . . . . .
3. Genuß- und Lebensmittel, einschließlich der

von der Abteilung „Mineralwasservcrsor-
aung versandten 651 Waggons mit 2 823 950
Flaschen Mineralwasser . . . . . .. . .

1. Musikinstrumente . . . . .
5. Spirituosen und Fruchtsäfte, einschließlich der

von der Abteilung „Mineralwasser - Ver¬
sorgung" versandten 109 823 Liter Frucht¬
säfte . . .

6. Lazarettgegenstände usw. . . .
7. Verschiedenes, einschließlichWeihnachtsgaben

und Spenden , die unmittelbar an die Ab¬
nahme- und Sammelstellen usw. der Gene¬
ralkommandos und der Marine abgegeben
worden sind . . . . . . . . . . . .

8. Geldspenden für die Beschaffung von Genuß¬
mitteln durch die Abnahme- und Sammcl-
stellen . . . . . . .

9. Wert der noch in der Sammelstelle befind¬
lichen Gegenstände . . . . . . . etwa

Mk. 1 059 452,10
„ 140 660,83

j,  823 255,65
3 416,-

» 884 434,40
„ 220 440,65

9 935 972,68

y 800 000,—

„ 500 000,—
Summa Mk. 4 767 632.31

Es sind also allein für die Liebesgabenfttrsorge rund
5 Aiillionen  an Geld und Geldeswert beim Zentral¬
komitee zusammengeslosscn!

Die Gesamteinnahmen des deutschen und preußischen
Zentralkomitees vom Roten Kreuz betragen rd. 20 Mill.
Mark , die Ausgaben, über die in nächster Zeit noch beion-
ders berichtet werden wird, rd. 16̂ Millionen Mark . Die
Einnahmen und Ausgaben der deutschen Lanöcsvereine
und der preußischen Provinzialvereine vom Roten Kreuz
sowie der entsprechenden Abteilungen der Frauenvereine

vom Roten Kreuz und ihrer Zweigvereinigungen sind in
den oben aufgeführten Summen nicht enthalten.

Alles in allem stellt sich die Arbeit des Zentralkomitees
des Roten Kreuzes in Berlin auf dem Gebiete der Liebes^
gabenzuwendung, die doch nur ein Teil seiner großen Ge-
samttätigckeit ist, dank der opferfreudigen Hilfe aller Be¬
völkerungskreise Deutschlands als eine so umfassende und
segensreiche dar, daß jeder, der dazu beigetragen hat, einen
schönen Lohn in dem Ergebnis sehen darf . Den andern aber
sei es eine Mahnung , mitzutun an dem schönen Werke,
und es ergeht darum die herzliche Bitte : sendet Geldspen¬
den und Liebesgaben an das Zentralkomitee vom Roten
Kreuz in Berlin!

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 2. Okt. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer  suchten heute Nacht, das ihnen in

de« Kämpfen der letzten Tage wieder abgenommene Ge¬
lände nördlich von Loos  im Gegenangriff znrückzuerobern.
Ter Versuch scheiterte » nter schweren , blutige«
V e r l n ste n für den Feind.

Französische Angriffe sü d w e st l i ch A n g r e s, ö stl i ch
Sonchez , sowie nördlich Neuville  wurden ab-
geschlagen.

Die Anzahl der Gefangenen, die «nsere Trnppen in
diesem englisch - französischen Angriffsab-
schnitt  bisher machten, ist auf 106 Offiziere , 3642
Man»  gestiegen ; die Beute an Maschinengewehren be¬
trägt 26.

I » der Champagne  griffen die Franzosen mittags
östlich Anberive  in breiter Front an. Der Angriff
mißglückte;  nur an einer Stelle drang der Feind in
unsere Stellung ei».. Badische Leibgrcnadicre gingen zum
Angriff vor und nahmen 1 Offizier , 70 Mann gefangen;
der Rest des eingedrnngencn Feindes fiel.

Französische Angriffe nördlich Le Mcsnil  und nord¬
westlich Bille für tonrbe  wurden abgewieseu. Bei'
der Abwehr der Angriffe während der letzten Tage zeichnete
sich nordöstlich von Le Mcsnil besonders das Reserve-
Regiment 29  aus.

Die Gesamtzahl der Gefangenen und die Bente ans
den Kämpfen nördlich von A r r a s und in der Cham¬
pagne  erreichte gestern die Höhe von 211 Offiziere»,
7721 Mann , 35 Maschinengewehre.

Die Bombenwürfe eines von Paris zum Angriff «nf
Laon  aufgestiegenen Flugzenggeschwaders  hatten
den Tod einer Frau und eines Kindes «nd die schwere Ver¬
letzung eines Bürgers der Stadt znr Folge . Unsere Ab-
wehrkanouen schosse « ein Flugzeug  südlich Lao» ab,
dessen Insassen gefangen genommen wurden . Ei« ande¬
res feindliches Flugzeug  stürzte brennekd
über S o i sso n s ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Nördlich von Postawy sind Kavalleriegefechte
im Gange.

Südlich des N a r a c z se c s bei Spiagla und östlich von
Wischncw wurde» rnssifche Vorstöße abgewiesen.
Von stärkeren Angriffen nahm der Feind nach de» verlust¬
reichen Fehlschlägcn des 30. Sept . Abstand.

Unsere Trnppen haben gestern bei Smorgon  3 Offi¬
ziere, 1100 Mann z« Gefangenen gemacht «nd 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet. X

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Vor der Front der Heeresgruppe herrscht im allge¬
meinen Ruhe. Auch hier verzichtete der Gegner aus die
Fortführung seines Angriffes. Vor unseren Linien liegen
viele Gefallene des Feindes.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Nichts nencs.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die feindlichen Stellungen bei Czernysz  sam

Kormin) wurden voll unseren Truppen e r stü r m t. Der
Feind wurde nach Norden geworfen ; er ließ 1300 Ge¬
fangene  in unsere» Händen . An anderen Stelle« der
Front wurden weitere 1100 Gefangene gemach!.
Bei der Rrmee des Generals Grafen v. Bothmer
hatten die Russen in der Nacht vom 29. ans de« 30. Sept.
eine» D « r chb r n chs » c r s « ch westlich Tarnopol unter¬
nommen. Der Versuch scheiterte  völlig unter sehr
erheblichen Verlnsten des Gegners.  Von nur
einer unserer Divisionen sind bisher 1188 Russen bestattet;
400 bis 500 liegen noch vor der Front . Zahlreiche Gewehre
wurden erbeutet

Oberste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 2. Okt. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird vcrlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe am Korminbach  nahmen ihren Fort¬
gang. Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen war¬
fen den Feind auS dem in den letzten Tagen heiß umstrit¬
tenen Dorf Czernyfz. Die Zahl der gestern mitgeteiltea
Gefangenen erhöht sich anf 5400. Unsere Reiterei hatte, in
gewohnter Weise zu Fuß kämpfend, an den hier errnnge-
nen Erfolgen ruhmreichen Anteil.

Sonst verlies der gestrige Tag im Nordosten ohne be¬
sondere Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front  fanden gestern im allge¬

meinen nur Geschützkämpfe statt. I « der Gegend östlich der
Sopra Cornella (nördlich Ronccgno ) mar in der Nacht aus
dxn 1. Oktober lebhaftes Gcwehrfeucr hörbar . Bon un¬
serer Seite nahmen keine Truppen an diesem Gefecht(teil.
Im Kristallo-Gebiet wurde abends ein Angriff einer Al-
piniabtcilnng auf den Sattel zwischen Rauchkofcl und
Schönlcitcnwand kurz abgewieseu.

Ein gleiches Schicksal fanden an der Kärntner
Front  wiederholte Angriffe gegen unsere Stellungen
auf dem Halurca «nd westlich des Bombasch-Grabens (nörd¬
lich Pontasel ).

Im Küstenland  hat die Kampstätigkeit im Räume
nördlich Tolmein nachgelassen. Ein gestern abend ange¬
setzter Angriff der Italiener gegen den Tolmeiner Brücken-
kofps brach in nnscrm Feuer zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der S a v c f r o n t nächst der Kolubora-Mündnng

beschossen unsere Batterien , feindliches Artillcriefcncr er¬
widernd, mit Erfolg die serbischen Uferstellnngen

Bei Goradze  jagten wir eine , etwa 300 Mann starke
montenegrinische Abteilung  in die Flucht.

Oestlich von Trebinjc  unternahmen nnscre Truppen,
von dem Feuer der Grenzsperre unterstützt, einen Strcis-
zug anf montenegrinisches Gebiet . Sic überfielen feind¬
liche Posten und vernichteten einige Magazine.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. H ö f c r . Feldmarschallentnant.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantiuopcl , 2. Okt. (Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier berichtet:
An der D a r d a n e l l e n f r o n t vertrieben nnsere

Ansklärnngsabtcilnngen in der Nach! vom 30. Sept. bei
Anafarta  feindliche Anfklärungsabteilnngen , verfolgten
sic bis zn ihren Schützengräben und erbeuteten 20 Gewehre»
Bajonette nnd Kriegsmaterial.

Bei A r i b n r n » zerstörte »nsere Artillerie auf dem
linken Flügel feindliche Schützengräben und Decknngen in
der Umgegend von Kanlisirt.

Am 29. Sept. zerstörte bei S e d d - ü l - B a h r einet
Mine, die wir aus dem rechten Flügel zur Explosion!
brachten, einen Teil der feindlichen Schützengräben.
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Ju der Nacht zum 30. Sept. vernichteten «nsere Auf-
klärnngskolonnen aus dem linken Flügel Sandsäcke und
Drahtverhaue , die sich vor de« feindlichen Schützengräben
befanden. Sonst Nichts zn melde«.

Persiens Anschluß?
Konstantinopel, 2. Okt. lEig. Tel . Zens. Vln .)

Die am Mittwoch ersolgte Ueberreichung des Schwer¬
tes des Imam Hassan und der Fahne des Imam Abbas an
den Oberbefehlshaber der türkischen Jrakarmee durch eine
Abordnung hoher persischer Geistlicher mutz nach der Auf-
fasiung der hiesigen persischen Kreise als das Vorspiel zu
der amtlichen Erklärung des Anschlusses Persiens an die
Türket betrachtet werden.

Oer besiegle Widerstand des 3aren.
Rotterdam. 2. Okt. lEig . Tel . Zens. Vln .)

Aus Paris  wird gemeldet, öatz die gemeinschaftlichen
Vorstellungen der Minister bei dem jüngst im russischen
Hauptquartier abgehaltenen Ministerrat den Widerstand
des Zaren besiegten, sodatz die Duma schon vor Mitte des
Monats , wahrscheinlich am 8. Oktober, wieder einberufen
«erden wird. _

5lufgespietzt und niedergesäbelt.
Bern , 2. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Unter der Spitzmarke „Aufgesptrßt, nieüergesäbelt"
schreibt das „Berner Tagblatt " zu den Mitteilungen des
russischen Gencralstabes:

Es mehren sich in letzter Zeit Aeutzerungen, wonach
ganze Kompagnien des Gegners „aufgespietzt", oder ver¬
sprengte Abteilungen „nieüergesäbelt" worben seien.

Wir bekennen gern, datz uns die russischen Originale
nicht zur Verfügung stehen und datz wir die Annahme einer
schlechten Uebersetzung nicht von der Hand weisen möchten.
Indessen werden wir doch — und wir glauben dabei der
Zustimmung unserer Leser gewiß zu sein — diese an die
schlimmste Schundliteratur gemahnenden Ausdrücke künf¬
tighin abschwächen in der Meinung , daß das russische Heer
die elementarsten Regeln des Völkerrechts nicht durch Ta¬
ten verletzt. (Frkf. Ztg .) _

Die bulgarisch-serbische Urisis.
Wien, 2. Okt. (Eig. Tel . Zens. Vln .)

„Az Est" meldet aus Sofia : Der serbische Gesandte hat
der bulgarischen Regierung vorgeschlagen, in neue Ver¬
handlungen einzutrctcn . Ministerpräsident Radoslawow
lehnte das mit der Begründung ab, datz die Lötung des
Valkanproblems bereits in den Händen der Großmächte
liege. — Zu einer Abordnung von Landwirten soll nach
einer weiteren Meldung der Ministerpräsident gesagt
haben, die bulgarische Regierung habe bisher keinerlei
Beschluß gefaßt, nach welchem sie irgendeinem benachbarten
Staat den Krieg erklären würde. Bulgarien habe sich
weder mit der Türkei , noch mit den Zentralmächten enb-
giltig verbündet. Alles hänge davon ab, wie eS Maze¬
donien erhalten kann.

Kopenhagen, 2. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bin .)
Der Pariser „Temps" meldet, datz die Vertreter des

Vierverbands in Sofia die bulgarische Regierung von dem
Entschluß des Vierverbands in Kenntnis gesetzt hätten.
Serbien im Falle eines bulgarischen Angriffs zu unter¬
stützen. entsprechend den Erklärungen Sir Edward Greys
im englischen Unterhaus.

»eine Uriegsstimmung in Griechenland.
Athen. 2. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Stimmung in der Armee und im Volke, die sich
gegen eine militärische Hilfeleistung für Serbien aus¬
spricht, nimmt immer festere Formen an. Die Blätter der

Em Sieger von Tannenderg.
Krtegsroman von Hanns Reska.

(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das waren die Anfänge. ^
Und diese ersten tastenden Versuche des Feindes , rn

preußisches Land einzusallen, sowie die aufopfernd^ ver¬
wegene Aufklärungsarbeit deutscher Kavallerie entschleier¬
ten allgemach Stärke und Stellung der Russen.

Ein neuer Mongolensturm zog sich drohend zusammen,
um gegen die alte germanische Kultur loszubrechen. Manch
beherztem Manne stockte der Atem, wenn er der unüber¬
sehbaren Scharen gedachte, die sich drüben aus dem heiligen
Rußland her wie eine gigantische, alles vernichtende Sturm¬
flut gegen Ostpreußen heranwälzten.

Ueber den Njemen drang in breiiauseinanöergerissener
Front die Nordarmee unter dem Generalissimus Nikolai
Nikolajewitschund dem aus dem russisch-japanischen Kriege
berühmten General Rennenkamps, während südlich davon
die Narewarmee unter der Führung des Generals sam-
sonosf sich heranschob. Preußische Städte und Dörfer wur¬
den nieöergebrannt . Felder verwüstet. Getreidevorräte ver¬
nichtet. Vieh nieöergemetzelt, Menschen gemordet und ge¬
schändet! Ein Schrei der Empörung und ein banges Zagen
vor der Zukunft lief durch Deutschland.

Wann würde diesen räuberischen Horden ein ehernes
Halt geboten werden? Wer war der Mann , ihnen die
eiserne Faust entgegenzurecken?

Graue Tage dumpf lastender Sorge , bis — zuerst un¬
gläubig ausgenommen, dann tausendfach bestätigt — eine
jubelnde Kunde folgte.

Tannenberg!
Ein Wort, ein Ort , altvertraut in der preußischen Ge¬

schichte. Denn dort hatten vor vielen hundert Jahren die
Dentsch-Ordensrittcr den letzten helin rmütigen Verzweif¬
lungskampf gê en die vordriugende Polcnflut gekämpft.

Und jetzt rauschte dieser Name abermals durch Deutsch¬
land von der Donau bis zur Wasserkante, von der Weichsel
bis zu Leu Vogesen.

Paul von Beneckendorff und Hindenburg halte das Ver¬
trauen des Kaiiers , hatte den Glauben des deutschen Vol¬
kes an ihn und seine Führereigertfchaften nicht enttäuscht.

Opposition wenden sich in scharfer Weise gegen die Absich¬
ten Veniselos, mit Serbien zusammenzugehen. Dieses

Unternehmen wäre unbedingt nicht volkstümlich und fein
Ausgang sei zweifelhaft. _

wie die Engländer und Franzosen in Kamerun
hausten.

Das „Amtliche Kolonialblatt " veröffentlicht die Berichte
dreier Patres der Pallotiner Mission über die Ereignisse
auf Missionsstationen an der Küste unseres Schutzgebietes
Kamerun. Die Berichte bestätigen vollinhaltlich alle die
schlimmsten Nachrichten über die unsagbaren Greuel, die
englische und französische Truppen in Kamerun verübt
haben.

Besonders bemerkenswert ist der Bericht über die Be¬
schießung von Kribi durch französische Kriegsschiffe, die am
13. Oktober früh von 10 Uhr ab bis nachmittags um 6 Uhr
fast ununterbrochen anöauerte und dem Ort natürlich
schweren Schaden zufügte. Den Missionaren gelang es
unter vielen Nöten, nach neutralen spanischen Gebieten.
Fernando Po und Spanisch-Gutnea zu flüchten. Wie
Kribi ist auch der nahcgelegene Ort Batanga von franzö¬
sischen und englischen Kriegsschiffen beschossen und auch hier
die Mission völlig zerstört. Wie die Franzosen im Kriege
hausten, darüber findet sich in dem Bericht folgende Angabe:
„Die Franzosen landeten in Kribi 1800 Senegalesen, wilde
Kerle. Sie schlugen mit dem Gewehrkolben die Kirchen¬
türe ein, rissen die Kerzen vom Altar herunter , zogen
Alben an usw. Das erzählten unsere Christen. Die Offi¬
ziere standen daneben und sagten nichts. Eine Schande
vor der ganzen Menschheit! Auf der Mission nahmen die
Offiziere von unserem Haus Besitz. Vor der Kirche pflanz¬
ten sie Kanonen und überall Maschinengewehre ans. Wir
machten uns zur Flucht bereit. Alles blieb wie es war,
das Essen auf dem Herd. Die Kirchenbücher, Kelche usw.,
die ich schon so oft vergraben hatte, gab ich einem Schwarzen.
Um dieser wilden Bande nicht in die Hände zu fallen oder
gar getötet zu werden, gingen wir eiligst davon. Ein paar
gute Seelen trugen unsere wenigen Habseligkeiten. Viel
konnten wir nicht mitnehmen. Die paar , die mit uns
zogen, verließen uns aus Angst schon im nächsten Dorfe.
Alle fürchteten getötet zu werden, weil sie uns zur Flucht
verholfen haben. Wir kamen glücklich nach Bodje. bekamen
dort von unseren Christen auch Träger und am anderen
Tage setzten wir in Campo über den Fluß und waren auf
spanischem, neutralen Gebiete. Nach fünf Tagen kamen
wir in Bata an und stellten uns unter den Schutz der
spanischen Negierung. Die Batanga -Christen haben sich
bis zum letzten Tag musterhaft betragen."

Die Beschießung der offenen, von Weißen nicht ver¬
teidigten Orte an der Kameruner Küste ist eine Schmach
für die englisch-französische Kriegführung . Das Verbrechen
an der Menschheit, das beide Nationen begingen, indem
sie den Krieg nach den Kolonien trugen und Schwarze auf
Weiße hetzten, Werke langer Frieüensarbeit nutzlos zer¬
störten, und selbst den heiligen Frieden der Missionen nicht
schonten, wird hoffentlich noch während dieses Krieges die
gerechte Sühne finden. _

Der preutzengruh an hindenburg.
Berlin , 2. Okt. (T .-U.-Tel .)

Der Präsident des preußischen Abgeordneten¬
hauses  Dr . Graf v. Schwerin - Löwitz  hat an den
Generalfeldmarschall v. Hindenburg anläßlich seines Ge¬
burtstages folgendes Telegramm gerichtet:

Ew. Exzellenz gestatte ich mir namens des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses heute mit dem gesamten
preußischen und deutschen Volke Ihrer besonders dank¬
bar zu gedenken und Ihnen den herzlichsten Glück¬
wunsch zum Geburtstag zu übersenden. Mögen Ew.
Exzellenz FelbherrnkuNst und jugendliche Tatkraft auch
weiterhin der Schrecken unserer Feinde bleiben, und
möge Ihnen zunächst als Geburtstagsgeschenk Düna¬
burg  in den Schoß fallen.

Gegen den Butterwucher.
Berlin , 2. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Der Reichsverband der deutschen Städte hat das Reichs¬
amt des Innern ans die ««begründete Steigernng der
Bntterpreise ansmerksam gemacht nnd um Abwehrmaß¬
regeln gebeten. _ _ _

Ein Ne smonopol.
Bern , 2. Okt. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Der Bundesrat sprach sich in der heutigen Sitzung für
die Einführung eines Reismonopols aus . Die Verwal¬
tung soll einem Oberkriegskommissariat übertragen werden.
Ein enögiltiger Beschluß wirb noch heute abend in einer
Sondersitzung gefaßt werden. (Frfrt . Ztg.)

3« dem neuen Geschichtsunterricht.
Bon Professor Moldenhaner -Köln.

Endlich ist von dem Kultusministerium ein dringender
Wunsch aller Geschichtslehrer zum Vorteil der höheren
Schulen erfüllt durch den jüngst erfolgten Erlaß über die
Aenöerungen im Geschichtsunterricht. Ueber das Wesen
und die Bedeutung dieser Aenderungen mag zunächst fol¬
gende Gegenüberstellung des bisherigen Lehrplanes und
des künftigen, von Ostern 1916 an beginnenden Auskunft
geben:

Bisher : Künftig:
Sexta.

Lebensbilder aus der deutschen
Geschichte. von Karl dem
Groben bis zur Gegenwart:
1 Stunde.

Sagen des klassischen
tums: 1 Stunde.

Aeltere deutsche Geschichte, in
fortlaufender ( nicht mehr
rein biographischerI Dar¬
stellung: 1 Stunde.

Quinta . . t _Alter- I Fortführung der deutschen Ge¬
schichte bis zur Gegenwart:
2 Stunden.

Q u a rt a.
Geschichte der Griechen und I Geschichte der Griechen und

Römer: 2 Stunden. > Römer: 2 Stunden.
Untertertia.

Deutsche Geschichte bis zur I Deutsche Geschichte bis ,ur
Reformation: 2 Stunden. > Reformation: 2 Stunden.

Obertertia
Fortführung der deutschen Ge¬

schichte bis zum Tod« Fried¬
rich Wilhelmsl.: 2Stunden.

Fortführung der deutschen Ge¬
schichte bis zum Tode Fried¬
richs des Großen: 2Stunden.

Untersekunda.
Fortführung der deutschen Ge- Fortführung der deutschen Ge¬

schichte bis zur Gegenwart: I schichte bis zur Gegenwart»
2 Stunden. | 2 Stunden.

Oberfekunba.
Griechisch-Römische Geschichte; I Geschichte des Altertums:

3 Stunden. > 3 Stunden.
Unterprima.

Deutsche Geschichte bis rum I Deutsche Geschichte bis zum
Westfälischen Frieden: Tode Friedrichs des Gro¬
ll Stunden. I ben: 3 Stunden.

Oberprima.
Fortführung bis »ur Gegen- I Fortführung bis »ur Gegen-

wart. Bürgerkunde: ll Stun- wart. Burgerkunde: 3 Stun¬
den. 1 den.

Mit dem Lehrstoff für die Unterklassen wird man viel¬
leicht nicht allgemein einverstanden sein, da die bisherigen,
bereits vorhandenen Ansätze einer aufsteigenden Geschichts-
behanölung beseitigt worden sind. Dagegen müssen die
Aenderungen auf der Mittel - und vor allem auf der Ober¬
stufe mit der größten Freude begrüßt werden. In den
Mittelklassen erfolgt die feste Grundlegung der elementa¬
ren Kenntnisse der Geschichte von der ältesten Zeit bis zur
Gegenwart. Wird hier tüchtig gearbeitet und wird immer
wieder ein kleiner, aber unbedingt sicher im Gedächtnis
haftender Grundstock von Geschichtszahlen gelegt, dann
kann in den Oberklassen der verständnisvolle Ausbau der
Geschichte bis zur Gegenwart ohne den bisherigen Ballast
der viel zu ausführlich behandelten mittelalterlichen Ge¬
schichte vorgenommen werden. In den Mittelklassen beibt
vollkommen Zeit , in der Obertertia bis zum Tode Frie¬
drichs des Großen zn kommen, — ich habe das schon seit
mehreren Jahren getan —, um dann in der Untersekunda,
mit der ein großer Teil der Schüler die Anstalt verläßt,
ihnen einen vollständigen Abschluß der Geschichte bis zur
Gegenwart mit ins Leben zu geben. Dabei kann auch die
so notwendige Belehrung über die für sie nötigen staats¬
bürgerlichen Begriffe erfolgen.

KunstaussteSSung 8915
Neues Museum — Gemäldegalerie

I. Oktober >2. Dezember
Täglich 10 bis 6 Uhr. 2687

Die Augusttage vom sechsundzwanzigsten bis zum
dreißigsten hatten eine Schlacht gesehen: „ein Schlachten
war 's, nicht eine Schlacht zu nennen !"

Die dreihunöerttausenb Mann der Narewarmee existier¬
ten nicht mehr. Zusammengehauen, zusammengeschossen,
niedergeritten und niedergesübelt zu werden: das war ihr
Schicksal. Dreihnnderttausend Mann von denen nicht vier¬
zigtausend der ungeheuerlichen Katastrophe entkamen.

Bis in die Gegend der masurischen Seen hatte man sie
hcreingelassen, bis sie in verfilzten Massen die Engpässe
zwischen dem Plantziger , dem Marausen -, dem Slaw - und
dem Resauer See füllten, bis ihre Spitzen dicht vor Hohen¬
stein standen. _ , • . , . .

Dort aber, gerade dort war der Drehpunkt der beiden
preußischen, die Narewarmee umfassenden Flügel ! Eine
Riesenfalle, die in der entscheidenden Stunde zusammen-

£In? 5Me ganze Narewarmee befand sich in eine» Sackgasse,
aus der es kein Vorwärts und kein Zurück mehr gab.

Das war der 27. August 1914.
Und was dann die nächsten beiden Tage brachten . . .

Wenn Leute, die an der Schlacht bei den masurischen Seen
teilgenommen hatten, nachher davon sprachen, dann wurde
ihnen die Schläfe blaß und das Auge starr und die Stimme
flüsternd vor Entsetzen.

Die Geschichte dieser Schlacht wird dereinst Taten
heroischer Tapferkeit zu verzeichnen haben. So zum Bei¬
spiel zwang ein preußischer Hauptmann mit vierzig Mann
ein ganzes tschcrkessisches Schützenregiment, die Waffen zu
strecken. Im Sturm nahm ein Halbzug der Tilsiter In¬
fanterie bei Ginnendorf eine feuernde russische Batterie.
Als Erster fiel der Leutnant Grottkau ; ein gut angesetztes
Schrapnell zerriß vierunözwanzig Mann zu blutenden
Fetzen, nnd doch stürmte der Rest mit jauchzendem Hurra
die Geschütze. , _

Einzig russischer Kavallerie gelang es, sich der Ver¬
nichtung oder Gefangenschaft zu entziehen. In rasendem
Karriere strebte sie, Neiöenburg in großem Bogen rechts
und links nmschlagcnö, der Grenze wieder zu.

Der Grenze, die gesperrt war vom 1. preußischen
Armeekorps. Infanterie und Kavallerie durcheinander —
so stand das Armeekorps in kilometerlangem Kordon, um
auch die letzten Ueberlebenden der 800 000 Unglücklichen
ins sichere Verderben zu schicken.

Das waren Tage, da den preußischen Reiterregimen¬
tern vergönnt war, um ihre ruhmbelasteten alten Stan¬
darten neuen blühenden Siegeslvrbeer zu winden.

Allen voran die 1. Prinz -Albrecht-Dragoner — mit
ihnen in edlem Wetteifer die Allenburger 19er Jäger zu
Pferde.

Zum Brigadeverband zusammengeschweißt, warfen sich
diese beiden Regimenter bei Bialutteu gewaltiger russischer
Uebermacht entgegen — Groöno-Husaren, Argunski-Kosa-
kenregiment, 1. Wcrchneudinski-Kosaken, 1. Tschitinski- und

^ ^ Lä^gŝ öer Bahnstrecke Soldau -Jllowo nahm das Dar-
kehmer Infanterie -Regiment sowie bas detachierte Batail¬
lon der Memeler Infanterie die heranbrausenden russischen
Reiter unter verlustreiches Flankenfeuer . . . . . Dann
brachen die 1. preußischen Dragoner und 19. Jäger zi;
Pferde in das Kosakengewühl.

Bei Bialutten erreichte diese Geschwader die Vernich¬
tung — dieselben Geschwader, die zehn Jahre vorher unter
ihrem General Mischtschenko gegen die Japaner in dem
Kampfe um Sachotan sich soviel St . Georgskreuze an die
Kittel Heften durften.

Nur noch die Geschichte weiß von diesen Regimentern.
In ruhmvoller Reiterschlacht gingen sie auf dem Blach-
selöe von Bialutten zugrunde.

Auch die preußische Kavallericbrigade erkaufte diesen
Sieg teuer — außer 39 Offizieren bluteten fast 400 Mann.

Doch das Ziel war erreicht — der Grenzkordon des
1. Armeekorps war nicht durchbrochen.

Die Narew-Armee existierte nicht mehr.
Der Generaloberst von Hindenburg hatte den Befehl

Sr . Majestät des Kaisers ausgeftthrt.
Am Abend des 30. August durchlief Berlin ein fabel-

Haftes Gerücht.
Irgendwo da unten in Ostpreußen sollte eine gewaltige

Schlacht geschlagen sein. Näheres wußte man noch nicht.
Aber ein paar Herren , die zufällig gegen Abend am Kriegs-
ministcrium in der Leipzigerstraße vorbeigingen, wollten
es mit aller Bestimmtheit von einem Generalstabsoffizier
gehört haben. Im Auto sei der Mann angerast gekommen
und hätte die frohe Kunde, als er aus dem Wagen sprang
und den Schlag hinter sich zuwarf, mit strahlendem Gesicht
den Umstehenden zugerufen.

(Fortsetzung folgt.)

i
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Ehren -Tafel

Der frühere Schutzmann Z e sch von hier, jetzt Vize¬
wachtmeister im Reserve-Feldartillerie -Regiment Nr . 21,
wurde durch Verleihung des Eisernen Kreuzes ausgezeich¬
net, nachdem ihm schon im Juni die hessische Tapferkeits¬
medaille verliehen worden war.

Karl Salöow,  der bekannte deutsche Meister -Rad¬
fahrer, der als Motorfahrer auf dem türkischen Kriegs¬
schauplatz steht, ist jetzt türkischer Feldwebel geworden.

Von der höchsten Wichtigkeit sind aber nun die Bestim¬
mungen für- den Geschichtsunterricht in den Oberklassen,
Obcrsekunöa und besonders in Unter- und Oberprima . Es
heißt in diesen Bestimmungen: „Durch die eingehende Be¬
schäftigung, die der deutschen Geschichte auf der Unter - und
Mittelstufe zuteil wird, erfährt auch der Unterricht in der
Prima eine gewisse Entlastung . Freilich darf dies nicht
überschätzt werden,' vieles von dem, was in der Prima
scheinbar als bekannt vorausgesetzt werden kann, pflegt
trotz sorgsamster Wiederholungen dem Gedächtnis der Schü¬
ler zu entschwinden. Es hat sich daher auf der Oberstufe,
wo die gesamte Geschichte in drei Jahren zu erledigen ist,
während für den ersten Kursus in O-uarta bis Untersekunda
vier Jahre zur Verfügung stehen, die Ueberfülle des Stof¬
fes von jeher besonders bemerkbar gemacht. Dieser Uebel-
stand muß sich jetzt nach dem gewaltigsten Weltkriege aller
Zeiten ganz außerordentlich steigern. Nach dem überein¬
stimmenden Urteil sachkundiger Schulmänner wird der
Lehrstoff in der Oberprima , deren Stundenzahl zudem
durch den Beginn der Reifeprüfung stark verkürzt wird,
nur dann mit der wünschenswerten Gründlichkeit bis zur
Gegenwart durchgenommen werden können, wenn der Ge¬
schichtsunterrichtin dieser Klasse erst mit der Zeit nach dem
Tode Friedrichs des Großen beginnt. Daher soll von der
jetzigen Lehraufgabe der Oberprima (1648 bis zur Gegen¬
wart ) die Zeit von 1648 bis 1786 der Unterprima zugewie¬
sen werden."

Diese treffliche Verweisung der Zeit von 1648 bis 1788
in die Unterprima schließt natürlich eine sehr erhebliche
Beschränkung der ganzen mittelalterlichen Geschichte ein,
die in der Tat viel zu ausführlich behandelt wurde und
sehr erheblich gekürzt werben kann. Für die Auffrischung
des Gedächtnisstoffes an den wichtigsten Zahlen der ganzen
Geschichte, auch der alten, habe ich mit gutem Erfolge da¬
durch gesorgt, daß am Anfang jeder Geschichtsstunde in der
Prima eine kleine Zahl von Geschichtsdaten rein gedächt¬
nismäßig wiederholt wird. Das ist nur eine kleine Mühe
für die Hausarbeit und nimmt auch nur wenige Minuten
der Geschichtsstunde in Anspruch: Für die Oberprima bleibt
nun Zeit genug, um von dem Tode Friedrichs des Großen
ober dem Beginn der französischen Revolution recht gründ¬
lich die Geschichte bis zur Gegenwart durchzunehmen und
so erst das volle Verständnis für ihre jetzigen und auch die
zukünftigen Aufgaben den Schülern zu vermitteln.

Von der allergrößten Bedeutung aber ist die Bestim¬
mung, daß die mündliche Reifeprüfung in der Geschichte
auf die Zeit von der Mitte des 17. Jahrhunderts bis zur
Gegenwart beschränkt wird, doch mit der Maßgabe , daß den
Schülern durch einzelne Fragen Gelegenheit gegeben wird,
zu zeigen, ob sie sich mit der vergleichenden Geschichtsbe¬
trachtung vertraut gemacht haben und imstande sind, den
inneren Zusammenhang größerer Zeitabschnitte zu erken¬
nen. So fallen nun endlich die umfangreichen Wiederho¬
lungen zur Reifeprüfung und damit das noch recht viel¬
fach beliebte so unerfreuliche Einpauken dazu fort.

Eine nicht unwichtige Hinweisung auf die Freiheit des
Geschichtslehrers in der Sichtung und Zusammenstellung
des Geschichtsstoffes— eine Freiheit , die schon in dankens¬
werter Weise seit mehreren Jahren von dem Kultusmini¬
sterium gewährt worden ist, und von der ich einen von gu¬
tem Erfolg begleiteten Gebrauch gemacht habe — enthalten
die neuen Bestimmungen in den Bemerkungen über die
geschichtlichen Lehrbücher, die nach dem Kriege einer gründ¬
lichen Kürzung unterworfen werden müssen und nicht mehr
als Lehrbücher verfaßt werden sollen, in dem Schlußsätze,
daß es jedenfalls die Aufgabe des Geschichtslehrers sein
wird , die Sichtung des Stoffes selbständig und unabhängig
vom Lehrbuche vorzunehmen. So halte ich es denn für
richtig, wie ich schon seit Jahren - getan habe, in den beiden
Primen nicht nur chronologisch zu verfahren und gewisser¬
maßen das Pensum der Mittelklaffen nur dem Verständnis
der Primaner besser angepatzt zu wiederholen, sondern den
Stoff nach einheitlichen Gesichtspunkten zu ordnen . Bei
der Ueberweisung der Geschichte von 1648 bis 1786 wird
ohnehin das Pensum der Unterprimaner gewaltig vergrö¬
ßert , so daß man Gefahr laufen kann, auch bei genügender
Beschränkung nicht bis 1786 zu kommen. Daher empfiehlt
cs sich um so mehr, von der chronologischenDurchnahme
der deutschen Geschichte abzusehen. Ich habe den Stoff der¬
artig geordnet, daß ich z. V. die Verfassung des deutschen
Volkes von den Germanen ab bis zur Gegenwart besprach,
die wirtschaftliche Entwicklung, die soziale Frage , das Ver¬
hältnis von Staat und Kirche, den Kampf ums Mittelmeer,
die bedeutendsten Kriegsschauplätze der Weltgeschichte usw.
Dabei kommt es zu einer steten Wiederholung der ganzen
Weltgeschichte, nur immer wieder von anderen Gesichts¬
punkten aus . Worauf ich aber besonderes Gewicht legen,
möchte, es kommt auch zu einer eingehenden Besprechung
der nichtdeutschenVölker und Länder. Denn gerade die
Oberprimaner müssen genauere Kenntnis und dadurch ein
gewisses Verständnis für unsere äußere Politik erhalten.
Dann ist es aber auch leicht, in der Reifeprüfung Fragen
der vergleichenden Geschichtsbetrachtung zu stellen, wie sie
das Kultusministerium wünscht.

Heer und zlotte.
Pcrsonalverändernnge « ht der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: * Woelcke, Vizefeldw. (II Frank-
^ bei d. Korpsschlächterei4 d. 12. Res.-Korps , zum

Li. d. Landw. 1. Aufgeb. d. Krakt.-Tr . Befördert zu Lent-
?>°"^ ber Reserve: * Hang (Darmstadt), Vizefeldw. im
^ vü? eZt.. Nr 193: * Gut,ch, Vizewachtm. (I Frankfurt

M.) bei d. F. Mun .-Kol. d. Res.-Feldart .-Regts . Skr 16
num St. d. Lanöw.-Feldart . 1. Aufgeb. Befördert zum
Oberleutnant : * Umbach, St. d. Res. d. Jnf .-Regts . Nr . 116
U ^ r .er). jetzt im Sandw.-Jnf .-Regt. Nr . 57. — Mit der
-. 'etzlichen Pension zur Disposition gestellt: * Frhr . Kreß
Kom ^ nstein, Gen. d. Inf .) * Ritter v. Hetze!, Gen.-Lt.,

Ö' 2i Di ":- * Lang, Gen.-St.. Kom. d. 11. Jnf .-Brig ..
ä P,iL sWltern ® erIe'6utt9 des Sternes zum Militär -Ver-
nShuZ  Schwertern , - sämtliche in Ge-* ihrer Ab,chledsge,uche: * v. Grundherr zu
Ä" cnthan und Wcyhcrhaus, Oberst u. Kom. d. 16. Jns .-
X ; ? ' 5: Erlaubn . z. Forttragen b. bisher . Unif . mit ö.oestlmmungsmaß, Abzeichen.

5ür die Tannenbergspende
zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg
vom 27.- 29. August 1914, gingen in der

Saminelstelle der„Wiesbadener Zeitung"
«ni»„Wiesbadener Neuesten Nachrichten"

folgende Beträge ein:
Uebertrag Mk. 1817,70

Oberst Kleoenstüber 10,—
Heinrich See. . . . . . . 5, — C
Ernst Dvckerboff. Biebrich 10,—
N- N. 5,—-
Fraulem I . Gieße 20,—
M. A. . . . §, __
Gesammelt von Kurt Lang, durch Nadelung

eines Kreuzes . 12,60
Professor Mosheim, Wiesbaden . 6,—
Professor Dr. Lohr. Wiesbaden . , , , , 10,—-
Frau F. Thiemann, Wiesbaden . . . , , 10,—
Familie O. Wenzel, Wiesbaden . . . . . 8, —<
Frau Berckenkamv . . . . . . . 20 .—
Frau von Bergmann . . . . . . . . . 5, —-
Luitpold Elgershauser, hier . . . . . . 10,—
Frau Hoblfleisch. . 1,50
Lehrer Schneider, Sonnenberg , » . , , 2,—
Ewald Wegener . . . . . . . . 3,—
9. D. • • • • * . * • . . . . . . « 1,— 1
Frau Dr. R. P. . . . . . . . . . . . 3,—
Fräulein K. Scheibler . . . . . . . . 30 —
Fräulein Doevner . . . . . . . . . 1,50
Frau 9 . $ . . . . . . . . . . . . . 2,—
Familien-Whist . . . . . . . . . . . 20,—
S. Schröder . . . . . . . . . . . 5,—
H. Treisbach. Wiesbaden . . . . . . . 1, —>
Stammtisch Weinstube Göbel . . . . . . . 11,—
Frau GeneralleutnantLoos . 20,—
Äezirksverein Nassau des Deutschen Dro-

gistcnverbandes . 25,—
Gesammelt von Kurt und Sans Lang durch

Nadelung eines zweiten Kreuzes . . . . 20,—
Postmeister Heerhaber, Geisenheim, Rheingau 3,—
9. B. und H. B. . . . . . . . . . . - 2,—
E. G. 1,—
Die Angestellten des Metropole Hotel Pfälzer-

bof Mainz, durch einen Ostpreußen:
Direktor Schade und Frau
Will» Gerhard . . . .
Erich Gutzeit . » . . ,
Fritz Feick
E. Edenhofer . , . , .
Fritz Stempfl« . . , , ,
Georg Rädchen. . . . .
Bertha Schmidt < . » .
Anna Bester . . . . . .
Luise Liar . . . . . .
M. Hörmann . . . . . .
Kach. Hartmann . , « < .
Maria Schrever. . , . .
Herr Szvbilski als Gast

. 6 —

. 4,—

. %—
, 1,50
. 1,—
. 1,—
. —,50
: i-
*— 50
. — 50
. —,50
. —,50
. —,50

1,— ---- 22,50
Fremdwörterkasse des Teillazarett „Nonnen

bof" . . . . . . . . . . . . ..©. @. . . . . . . . . . . . . . .
Geheimrat Elze . . . . . . . .
C. v. G. <
Paul Stiller. RüdeSöeim . . . . . .
Fürstl. Förster Weidomann. Schwallschiedb

Holzhausen . . . . . . . . . . .

10 ,—
5—

100 ,—
1,—
5,—
2,—

Sammlung der Filiale Mauritiusstratze:
Ungenannt . 1,—
ZahlmeisterS. Schmidt. Wiesbaden 1,—
Geschwister Schmidt. Wiesbaden . 6,—
Polizei- Assistent Scherz . . . . 3,— =  11,-

Sammlung der Filiale Bismarckring:
Fräulein Erna Hölzer . , . < * 3,—E. H. . Abi .' 1,—-
Decher. « . . . 1,—
Frau von 9ngerSleben . * . . 2,— -

Sari Kavier, Wiesbaden.
7.- '

20 .—
2.—
3.-

Landsturmmann Robert Theis. z. Zt. Bonn
P. D. .
Sammlung der Filiale Mauritiusstrahe:

Moritz Bormaß . 10,—
Steinmann. Kailer-Friedr.-Ring 6 10,—
Fräulein Eugenie 9lgen . . . . 2,—
Ella H. von Frenholö . . . . . 2,—
Dr. Minor . 1,—
Frauenkränzchen des Königlichen

Real-Gymnasiums. . . . . . 40,— — 65,—
Vaterländischer Franen-Verein zu Winkel

und Mittelbeim. e. V. 111,—
. . 3,—

4,—
5,—
2,-
1—

20 ,—
3,—
3,—
3,—
5,-

Lehrer Henn. Marienfels bei Miehlen .
Pfarrer Rübsamen. Weverb. St . Goarshausen
von Heyden. .
Konststortalrat Hoffmann. . . . . . . .
N. N. . .
Hauptmann Hilger, Blumenstraße3 . . . .
Dekan Bickel . . . . . . . . . . . .
R. Z.
Dr. E. Hoffmann . . . . . . . . . .
Dekan Weckerling
Sammlung des Kurhaus-Hotel:

Frau M. Zöllner, Köln . . . . 10,—
„ M. Wertbeimer. Cbarlottenb urg 10,——20,—

Sammlung des Palast-Hotel:
Gradenwitz, Svnnenberger Str aße 10,——10,—

Sammlung des Hotels Ros«:
Elisabeth von Benkendorff geb.

Warren . 20,—
S. v. Beelling. . . . . . . . 20.— = 40,—

Sammlung „Biemers Hotel":
Adelbaid Hain. Zimmermädchen . 2,—= 2,—

Sammlung des Hotel Viktoria:
Alfred Kretschmer. Hotelbesttzer,

Wiesbaden. . . 1.50 = 1L0
Pötschke, Scerobenstraße 33 . 5,—
Sammlung der Filiale Bismarckring:

V. v. D. . 3,— = 3,—
9nSgesamt: Mk. 2595,30

9n der Veröffentlichung vom 19./9. muß cs heißen: C. Sold¬
mann , Zahlmeister . La n d stu r m - 9 n f. - B a t. Me¬
schede.  XVIII. 1. Mk. 5,— statt: „Batl . Meschede. 18. Armee¬
korps. 1."

Weitere Spende» werden von den Geschäftsstellen der
„Wiesbadener Zeitung" und der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten". NikolaSstraße 11. Mauritiusstraße 12 »nd Bismarck»
rin« 29; ferner von Biemers Hotel Regina — Hotel Hefsischer
Hof — Hotel Kronprinz — Kurbaus-Restaurant — Hotel
Metrovvl — Hotel Naffancr Sof — Hotel Neroberg — Sotel
Nonncnbof— Palast-Sotcl — Hotel Rose — Sendigs Eden-Hotel
— Hotel Schwarzer Bock— Hotel Vier 9ahreszcite» — Hotel
Viktoria, mit Dank entgcgcngenommcn.

Die cingcgangciien Beträge werden nebst einem Verzeichnis
der gütigen Spender Sr . Erz. dem Gencralfeldmarschallvon
Hindenblirg überreicht.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. Oktober.

ttriegsereignisse vor einem Jahre . M
3. Oktober.

Arras «nb Lille. — Antwerpens änßere Fortslinie durch¬
brochen: Panik . — Przemysl veschoffe«.

Die fortgesetzten deutschen Angriffe auf Arras  hatten
die Folge, daß an diesem Tage die Stadt von der Zivil-
bevölkerung geräumt wurde und auch die französischen
Truppen sich zurückzogen, indes konnte von einer dauern¬
den deutschen Besetzung der Stadt keine Rede sein. Auch
in Lille,  der nördlich nahe der belgischen Grenze ge¬
legenen Stadt , suchten die deutschen Truppen einzudringen.
Das gelang auch mit Kavallerie und Artillerie , auch erwies
sich die Stadt als anscheinend unbesetzt. Als aber die
deutschen Truppen den Vorort passiert hatten, begann
plötzlich aus allen Häusern ein wahnsinniges Schießen der
Bewohner und französischer Infanterie , selbst Frauen und
Kinder beteiligten sich an dem Ueberfall. Nur mit Mühe,
und Verlusten gelang es, gegen Abend die deutschen
Truppen aus der wild gewordenen Stadt , die 210 000 Ein¬
wohner hatte, wieder herauszuziehen . — Der Angriff auf
Antwerpen  machte an diesem Tage bedeutende Fort¬
schritte. Die äußeren Forts Lierre , Waelhem,
Koningshoykt und die zwischenliegenöen Redouten wurden
genommen und es wurde dadurch in den äußeren Forts¬
gürtel eine solche Lücke gebrochen, daß man nunmehr den
Angriff gegen die innere Fortslinie und die Stadt vor¬
tragen konnte. Wie Augenzeugen erklären , war die Wir¬
kung der deutschen und österreichischen Geschütze eine ge¬
waltige, bisher unbekannte . In Antwerpen herrschte
bereits am Nachmittag dieses Tages große Panik, Häuser
und Läden wurden geschlossen und man bereitete sich zur
Flucht, zumal die amtliche Bekanntmachung dyrchblicken
ließ, daß das belgische Heer trotz seiner Tapferkeit den
deutschen Anmarsch nicht aufzuhalten vermöge. Ganz plötz¬
lich aber schlug die Stimmung um : die Deutschen geschlagen,
100 000 Gefangene, die Engländer im Anzug, Antwerpen
gerettet. In Wirklichkeit war nichts geschehen, als daß
Winston Churchill  in höchsteigener Person in Ant¬
werpen erschienen war , daselbst auf dem Rathaus in groß¬
artiger Pose erklärte : „Sie brauchen sich nicht zu beun¬
ruhigen , wir sind gerade dabei, die Stadt zu retten" —
nun wirklich englische Marinesoldaten ankamen, die von
der Bevölkerung mit Jubel begrüßt wurden . Dem kühlen
Beobachter mußte es klar sein, daß auch sie das Schicksal
Antwerpens nicht mehr abzuwenden vermochten. — In
Polen  kam es an diesem Tage zur Schlacht bei Augu-
stow,  in welcher der linke russische Flügel der über den
Riemen vordringenben Armee, die es auf Lyck abgesehen
hatte, geschlagen wurde : viele Gefangene wurden gemacht
und 18 Geschütze erbeutet . — An diesem Tage begann die
Beschießung der Festung Przemysl  aus schweren Ge¬
schützen, wobei sich die Russen durch Spione sehr gut orien¬
tiert zeigten. Am selben Tage hatten die Russen, die in
Ungarn eingefallen waren , den Erfolg , daß sie die Stadt
Marmaros - Sziget  ohne Widerstand besetzen konn¬
ten: lange hat allerdings die Herrlichkeit nicht gebauert.

ttriegsgeöenktage der Wiesbadener
Truppenteile.

Im Nachstehenden beginnen wir mit einer aus amt¬
licher Quelle stammenden kurzen Darstellung der kriege¬
rischen Tätigkeit der in Wiesbaden beheimateten Truppen¬
teile. Heute veröffentlichen wir zunächst die Aufzählung
der vor einem Jahre vvr sich gegangenen Ereignisse beim
Füsilier -Regiment Nr . 80 und beim Landwehr-Regiment
Nr. 80 vom Kriegsbeginn bis zum heutigen Tage. In
Zukunft werden wir möglichst täglich die Jahreserinne¬
rungen verzeichnen.

Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kurheff.j Nr. 80.
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20. Aug.: Longlier.  Plötzlicher Aufbruch von den
Unterkunftsorten Maisoncelle und Ebly, da franzö¬
sische Bortruppen Neufchateau und Longlier er¬
reicht haben. Kurzer Kampf gegen einen schwachen,
aber sich zäh verteidigenden Gegner. Einnahme
von Neufchateau und Longlier.

22. Aug.: Bei Bertrix.  Die . . Division im Vormarsch
auf Ochampes und Bertrix , stieß bei Ochampes und
im Waldgelände zwischen den beiden Orten auf
einen starken, im Vormarsch begriffenen Gegner.
In dem unübersichtlichen Gelände entwickelte sich
ein wütender Kampf. Füsilier -Regt. 80, als Korps¬
reserve bestimmt, wurde im Laufschritt auf der

»' Straße Recognc-Bertrix vorgezogen, um rechts der
Straße , wo der Gegner an einzelnen Stellen durch-

j  gebrochen war , eingesetzt zu werden. Dem stür¬
mischen Vorgehen des Regiments setzte der Feind

", hartnäckigen Widerstand entgegen. Mitten im
Wald wurde eine feindliche Batterie am Auffahren
verhindert und vollständig vernichtet. Das Regi¬
ment erbeutete mehrere Geschütze. Bis zum Abend
wurde der Feind vollständig geschlagen. Das Regi¬
ment machte mehrere hundert Gefangene.

28. Aug.: Orgso.  Der bei Orgso sich zum Kampf stellende
Gegner wurde zum Rückzug gezwungen.

24. Aug.: Mat ton.  Beim Heraustreten aus den Ardennen
stieß die Division bei Matton auf eine starke
französische Stellung und wurde mit heftigem
Artillericfeuer empfangen . Als das Regiment zum
Angriff angcsetzt wurde , nahm es die Höhen von
Matton und Lcs deux Villes im unaufhaltsamen
Vorgehen. Der Feind erlitt große Verluste und
wurde vcllftändig geschlagen.

28. Aug.: Autrecourt.  Bei Villers dt. Mouzon wurde
die Maas überschritten, während ein Teil der
Truppen auf dem linken Ufer bereits in einem
heftigen Kampf stand. Die Division trat sofort
nach dem Nebergang ins Gefecht, das Füsilier-
Regiment 80 an dem Wege Antrecourt -Flaba . Jn-

»v folge des unübersichtlichen Waldgeländes konnte
' , unsere Artillerie erst in Tätigkeit treten, nachdem

die Infanterie den Besitz des Waldes erkämpft
hatte. Trotz der erheblichen Vorteile , die der Feind
uns gegenüber batte, wurde er nach erbittertem
Waldaelecht bis über Flaba hinaus geworfen und
zum fluchtartigen Rückzug gezwungen. Der Kampf
dauerte bis zur Dunkelheit.

6. Sept .: E t r e p y. Der Uebergang über den Rhein-
Marne -Kaual wurde unter heftigen Kämpfen er¬
zwungen.

10. Sept .: M a n r u p t - c t - l e M o n t o y. Die Höhen von
Maurupt -ct-le Montoy wurden durch Bajonett-
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angriff in der Nacht erstürmt unö ein Gegenangriff
abgeschlagen.

14. Sept .: C e r n a y. Die Division hatte bei Cernay eine
Verteidigungsstellung eingenommen, öie bei Tages¬
granen von den Franzosen angegriffen wurde.
Während des Gefechtes wird die Division durch
Teile eines andern Korps abgelöst.

18. Sept .: Loivre.  Sturm auf Loivre am Aisne-Marne-
Kanal.

26. Sept .: Bei Cerny  Sturm des 2. und 3. Bataillons
auf englische Stellungen südlich des Chemin des
Dames südlich Cerny. Die Bataillone gehörten
zum Detachement Spessart.

29. Sept .: C h a m p i en . Das Regiment erstürmt den stark
besetzten und zähe verteidigten Ort Champien und
machte hierbei zahlreiche Gefangene.

8. Okt.: St . Mart.  Nach heftigen Kämpfen vom 1. bis
3. Okt. wurde St . Mart am Morgen des 3. Okt.
genommen.

Landwehr-Infanterie -Negiment Nr. 80.
1914 1. Bataillon.
1. u. 2. Sept . Laveline - Tste de Böhouille.  Am

1. September Munitionsversorgung und Verstär¬
kung der Angriffslinie.

2. Sept . Abwehr französischer Angriffe. Schweres Artil¬
leriefeuer.

3. Spt . Laveline.  Artilleriebedeckung der Höhen südlich
Semaingoutte.

5. Sept . La M a l f i l l e. Angriff auf den Höhenrücken
Les Pousez—La Malfille . östlich Fraize . lNach
mehrmaligem Ansetzen Sturm geglückt.) Verluste,
namentlich an Offizieren.

6. Sept . Le C h i p a l. Verteidigung östlich Le Chipal lbei
Les Chaumelles).

7.  Sept . Fraize.  Feuerunterstützung des Angriffs einer
bayrischen Ersatzbrigade Krieger auf die Höhen
nordöstlich Fraize.

8. Sept . Fraize.  Verteidigungsstellung hart nordöstlich
La Falie sstarkes Artilleriefeuer .)

9. u. 10. Sept . La Croix.  Verteidigungsstellung des
Höhenrückens östlich Les Grandes Gouttes . Ge¬
waltsame Erkundnnacn gegen La Malfille unö La
Falie.

12. Sept . Col de St . Marie.  Artilleriebedecknng und
Ausnahmestellung auf Höhe 882, nördlich Col de
St . Marie.

22. Sept . W i se m b a ch. Angriff gegen Wisembach und
den Bois de la Garde.

28. u. 24 Sept . Wisembach.  Angriff gegen Bois de la
Garde (La Grande Rar ). Starke Verluste.

Seit dem 26. Sept . Col de St . Marie.  Verteidigungs¬
stellung gefaßt. Täglich Artillerieseuer und Pa¬
trouillengefechte, hauptsächlich bei Bois de Chsur
Bois de Beulte , auf der Aeckcrischer Höhe, Auer-
habnfelscn und Hestenfelsen. größere Gefechte am
3. Okt. am Töte de Violu . am 1. und 5. Okt. Höhe
9878 südlich Chaume de Luffe am Tete de Violu
und Vcrnhardstein.

2. Bataillon.
1.—3. Sept . Laveline - Tste de Behouille.  Am

1. Sept . Reserve bei Laveline,' am 2. und 3. Sept.
Abwehr französischer Angriffe, namentlich von Al-
peniägern am 3. Sept . schwere Verluste, auch durch
Artilleriefeuer.

8.—10. Sept . Zwischen Mandrey  und Entre -des-öeux-
Eaux Vorpostenstellung. Täglich fast regelmäßig
dreimal durch Artillerie (hauptsächlichschwere) be¬
schossen.

16. u. 17. Sept . Bei Vexaincourt  im Tale vonn Celles
Flankenunterstützung des Donon -Detachements,
Abteilung Kummer.

21. Sept . Bei Allarmont  und Bionville im Tale von
Celles Flankenunterstützung des Donon -Detache¬
ments , Abteilung Neuber.

28. Sept . Bei Höhe 835 südlich Celles  Vertreibung feind¬
licher Vortruppen.

29. u. 80. Sept . Bei Höhe 717 südlich Celles  Erstürmung
der Höhe 717 und Abwehr mehrerer feindlicher
Gegenstöße.

2. u. 3. Okt. Bei Höhe 617 nördlich Senones gewaltsame
Erkundung gegen die sogenannte Franzosenhöhe,
westlich Höhe 670 und in das Tal der Sügemühle
von Coichot und Malfosie.

Ei« Wiesbadener als Kunstbildhauer in Amerika. In
verschiedenenNummern der „New-Iorker Staats -Zeitung"
finden wir die Wiedergaben van plastischen Bildnisdar¬
stellungen des deutschen Kaisers, die unter den kunstgeüb¬
ten Händen des jungen deutschen Bildhauers Egon
Kupke  entstanden sind. Das Blatt schreibt zu der ersten
Veröffentlichung: „Die hier abgebildete Kaiserplakette von
sechs Fuß Durchmesser, ein Haut -Relief des Kaisers von
großer Aehnlichkeit und das erste seiner Art in Amerika,
ist von dem jugendlichen deutschen Bildhauer Egon Kupke
von Na. 1676 82. Str . Brooklyn , eigens für den am nächsten
Sonntag stattftnbenden Kaiser-Kommers modelliert wor¬
ben. Der Schöpfer der Plakette wurde am 23. Juni 1889
in Beenleight , Queensland , Australien , von deutschen El¬
tern geboren und in Wiesbaden  erzogen , wo er bereits
im Alter von 18 Jahren wegen seiner hervorragenden
künstlerischen Leistungen bas Zeugnis der Berechtigung
»um einjährig-freiwilligen Dienst erhielt. Seine künstle¬
rische Ausbildung erhielt er unter Prof . Jnjalbert an der
Pariser Ecole des Beaux Arts und unter Professor v.
Hildebranöt an der Kgl. Akademie der schönen Künste in
München. In Düsseldorf wurde ihm in einer von der
Stadt Eupen ausgeschriebenen Denkmals -Konkurrenz der
StaatSpreiS zugesprochen. Er befindet sich seit 1H Jahren
tu Amerika, wo ihm eine große Zukunft prophezeit wird."
— DaS zweite Werk ist eine überlebensgroße Büste des
Kaisers mit Helm. Das letztere Kunstwerk hat Egon Kupke
dem Deutschen Roten Kreuz in Amerika gestiftet, dem der
ganze Ertrag für den Verkauf der Vervielfältigungen zu
gute kommt. Der Künstler ist der Sohn des Herrn Hugo
Kupke, Herrnmühlgafle9 in Wiesbaden.

Wiesbadener Zeitung
Berufsfürsorge für Kriegsbeschädigte. In eingehender

Weise befassen sich die vom Preußischen Kriegsministerium
herausgegebenen „Anstellungs - Nachrichten"  mit
der Berufsfürsorge für Kriegsbeschädigte. Die in jedem
ve :t der wöchentlich erscheinenden Zeitschrift enthaltenen
„Mitteilungen " geben in ihrer Gesamtheit ein Bild vom
Stand der Organisation der Berufsfürsorge , während Of¬
fiziere, Unteroffiziere unö Mannschaften durch öie für sie
bestimmten „Nachrichten" auf besondere Vergünstigungen
beim Berufswechsel usw. hingewiesen werden. In den letz¬
ten Heften werden z. B. Mitgeteilt die Grundsätze über die
Verwendung von Kriegsjnvaliden im badischen Staats¬
dienst, der Erlaß des preußischen Landwirtschaftsministers
an die Landwirtschaftskammern vom 30. 8. 15, in dem ihnen
öie Unterbringung von Kriegsbeschädigten nahegelegt wird,
und eine Uebersicht.über den Stand der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge im Herzogtum Anhalt . Unter den „Nachrichten"
sind die Hinweise auf die zum Teil kostenlosen Unterrichts¬
kurse für Kriegsbeschädigte bemerkenswert , z. B. an einer
Handelsschule, an der Königlichen Baugewerkschule in
Neukölln und an der städtischen polytechnischen Lehranstalt
Frieöberg , sowie auf die von der Militärverwaltung den
versorgungsberechtigten Kriegsbeschädigten bis zur Erlan¬
gung des früheren Arbeitseinkommens in Aussicht gestellten
Beihilfen . Den größten Raum der Anstellungsnachrichten
nimmt jedoch der „Stellennachweis " ein. Allen Versor¬
gungsberechtigten werden hier wöchentlich viele Hundert
Stellen jeder Art angeboten. In den Zeitverhältnissen liegt
es, daß die Stellen .im Reichs-, Staats - und Gemeintzedienst
den kleineren Teil ausmachen, . obwohl auch unter ihnen
noch genügend Auswahl gehalten werden kann. Sehr reich
vertreten sind jedoch die völlig kostenfrei ausge¬
nommenen Stellenangebote aus Pri v a t -
kreisen,  benutzen dochdie größeren Berufsverbände
(Akademischer.Hilfsbund , Verband Deutscher Diplom-In¬
genieure, Deutscher Jndustrieschutzverband, die kaufmän¬
nischen und Bankbeamten-Bereine , die Deutsche Landwirt¬
schafts-Gesellschaft und andere) fast durchweg die „Anstel¬
lungs -Nachrichten" zur Bekanntgabe der ihnen angebotenen
Stellungen für Kriegsbeschädigte. Wir finden in jedem
Heft solche für Akademiker (Theologen, Hauslehrer , Di¬
plomingenieure , Juristen , Sanöelslehrer ), Techniker, Kauf¬
leute, Bankbeamte, Landwirte , Handwerker, Arbeiter usw.,
sodaß jeder Kriegsbeschädigte auf seine Rechnung kommen
kann. Wesentlich gefördert wird der Zweck der „Anstel¬
lungs -Nachrichten" auch dadurch, daß sie Stellenge¬
suche  der Kriegsbeschädigten kostenfrei  aufnehmen.
Da von dieser Einrichtung in steigendem Maße Gebrauch
gemacht wird , ist anzunehmen, daß den Arbeitgebern auch
auf diesem Wege das zurzeit so dringend erforderliche Per¬
sonal zugeführt werden kayn. Die kostenfreie  Be¬
kanntmachung von Stellenangeboten und Stel¬
lengesuchen  ist bei .der Versorgungsabteilunq des Kö¬
niglich preußischen Krieasministeriums , Berlin W 9 (Leip¬
ziger Platz 17) unter Beifügung der Anzeige, diese ans
einem besonderen Blatt Papier , 'zu beantragen . Die „An¬
stellungs-Nachrichten" können ' für 75 Pfg . vierteljährlich
fortlaufend durch die Post bezogen werden. Kriegsbeschä¬
digte haben aber jederzeit Gelegenheit , sie auch kostenfrei
bei allen Truppenteilen , Bezirkskommandos , Meldeämtern,
Lazaretten und Fürforgestellen einzusehen. Bekanntlich
werden die einzelnen. Nummern ,auch.fortlaufend in un¬
ser e r Z we ig g e s ch äf ts st e l l e in der Mauri-
tiusstraßeNr.  12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme
ausgelegt. *'

Zur Metallbeschlagnahme. Nachdem öie Frist für die
freiwillige Ablieferung  der Metallgegenstände
um drei Wochen verlängert worden ist, hat leider das
Publikum vom Tage der Bekanntgabe ab fast vollständig
die Ablieferung eingestellt, denn in der ganzen  letzten
Woche ist nicht so viel abgeliefert worden als an jedem
einzelnen Tage der vorhergehenden Woche. Da noch viel
Kupfer abzuliefern ist, wird sehr befürchtet, daß in der
letzten Ablieferungswoche  wieder ein solcher
Andrang  entsteht , der kaum bewältigt werden kann. Es
wird daher im Interesse des abliefernöen Publikums selbst
noch einmal auf die in . der heutigen Zeitung erscheinende
Anzeige verwiesen.

Ein Schwindler in Feldgrau. In den letzten Tagen ist
hier ein unbekannter Mann in feldgrauer Uniform auf¬
getreten, der sich fälschlich als Wehrmann Georg Rodlauer,
Wehrmann aus Kaiserslautern in der Pfalz , ausgivt und
in der achten Etappenkompagnie des 18. Armeekorps im
Osten gestanden haben will. Er besuchte die Angehörigen
von Leuten, die im Felde stehen, übermittelte Grütze und
verstand es auf diese Weise, Gelder im Gesamtbeträge von
26 Mark sowie gute Beköstigung sich zu erschwindeln. Er
war mit den Verhältnissen der Leute gut bekannt, wußte
sogar in einem Falle , wo öie Familie aus Harburg an der
Elbe stammte, mit den dortigen Verhältnissen Bescheid, fo=
daß man ihm wirklich Vertrauen schenkte. Vor dem
Schwindler wird gewarnt . Er ist etwa 40 Jahre alt , 1,70
Meter groß, von kräftiger Gestalt, hat eingefallene Backen
und kränkliches Aussehen, dunklen, starken Schnurrbart,
rauhe Sprache und trägt feldgraue Uniform.

Eine verdächtige Brandgeschichte, In der Nacht zum
29. September wurde kurz 'nach Mitternacht der Wachposten
an der Lorcher Schule auf einen Brand aufmerksam, der
am Feldweg in der Nähe der Blumschen Holzhandlung
ausgebrochen war . Als man dem Feuer auf die Spur ging,
entdeckte man, daß es ein großer Pack blutiger Leib-
und Bettwäsche  war , öie anscheinend absichtlich ver¬
brannt werden sollte. Es wurden gefunden: ein Feder¬
kopfkissen mit rotem Jnlet , ein baumwollbibernes Bett¬
tuch, ein weitzleinener Kopfkissenbezug(C. G. rot gezeich¬
net), eine weiße Barchentnachtjackemit Perlmutterknöpfen,
ein weitzleinener Kissenbezug ohne Zeichen, ein geblümter
Kissenbezug, zwei weiße Handtücher mit gewürfeltem
Muster, eine weiße gehäkelte Frauenjacke, ein Stück eines
rotgestreiften Biberhemdes , ein Stück eines weißleincnen
Bettuches, in das die ganze Bescherung eingeknotet war,
eine graue Unterlage aus Gummistoff, eine grün unö rot¬
gestreifte Seegrasmatratze , die mit Petroleum getränkt
war, unö ein blaukarriertes Umschlagtuch mit Fransen.
Ein Teil der Sachen war schon erheblich angebrannt . Man
vermutet , daß mit dem Verbrennen der Wäsche öie Spuren
einer strafbaren Handlung verwischt werden sollten. Wer
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über öie Herkunft der Wäschestücke Mitteilung zu machen
vermag, wird ersucht, diese auf der Polizeidirektion , Zim¬
mer 17, vorzubringen.

vom Eisernen Siegfried.
Trotz des überaus erfreulichen Fortgangs der Nage¬

lung unseres „Eisernen Siegfried"  und des leb¬
haften Jntereffes , welches derselbe von allen Seiten ent¬
gegengebracht wird, herrscht vielfach noch Unklarheit über
den Zweck dieser im Dienst des Vaterlandes stehenden
Einrichtung. Die durch die Kommission für Witwen-
unö Waisenfürsorge der Abteilung IV vom
Rotten Kreuz  veranstaltete Nagelung des „Eisernen
Siegfried" soll die Mittel erbringen , um durch Ergänzung
der staatlichen Renten die Witwen und Waisen unserer
gefallenen Krieger vor Not und Sorgen zu schützen und
vor einer völligen veränderten Lebenshaltung zu be¬
wahren.

Das bittere Herzleid, das durch den Tod des Mannes
und Vaters über sie gekommen ist, können wir ihnen nicht
abnehmcn: wir können nur mit ihnen trauern . Wohl aber
können wir alle mithelfcn, daß ihr großer, heiliger Schmerz
nicht gestört unö entweiht werde durch nagende Zukunfts-
sorgcn und durch die bittere Erwägung , daß sie nun völlig
anders leben müsten als bisher , und daß die Kinder nicht
öie Erziehung erhalten können, welche der für das Vater¬
land gestorbene Vater ihnen hätte zu teil werden lassen.
Jeder von uns schuldet den gefallenen Tapferen tiefen und
dauernden Dank, jeder sollte seine Dankbarkeit an ihren
Familien erweisen in dem Bewußtsein einer selbstver¬
ständlichen Pflichterfüllung und Geringfügigkeit unseres
Tuns im Verhältnis zu dem, was sie für uns getan haben.

Daß viele von diesem Bewußtsein unserer Dankes¬
schuld tief durchdrungen sind, beweisen die hochherzigen
Stiftungen der letzten Tage. Ein Herr hat eine Summe
bereitgestellt für die Vollendung des wissenschaftlichen Stu¬
diums eines Kricgersohns . Ein zweiter, dessen beide
Söhne an den heldenmütigen Kämpfen in Deutsch-Süö-
west teilgenommen haben und unverletzt geblieben sind,
stiftete nach Erhalt der frohen Nachricht Mk. 2000 für die
Nagelung des Stirnbandes des „Eisernen Siegfried".
Zwei weitere Freunde unserer Sache gaben je Mk. 2000
für die Nagelung der beiden Teile des Siegfriednamens:
Sieg und Fried . Gestern durfte ein Kriegskindergarten
von etwa 40 Zöglingen unter der Leitung seiner Vorste¬
herinnen , welche die Nägel gestiftet hatten , nageln. Uns war
es ergötzlich und rührend zugleich zu sehen, mit welchem
Eifer und Stolz diese Kleinsten, 3—Rührigen , das feierliche
Werk verrichteten. Nagelungen durch Hortkinder und durch
öie Schulkinder sind im Werk. Auch der heutige Sonntag,
an dem die Kapelle der Schutzmannschaft von 12—1 Uhr am
Denkmal spielen wird , bringt hoffentlich eine kräftige För¬
derung unseres Liebeswerkes. Jedem ist hier Gelegenheit
geboten, sich an einer großen, heiligen nationalen Pflicht
zu beteiligen.

Kommet alle und dankt unseren gefalle¬
nen Helden durch die Liebesgabe für ihre
Familien ! _

Beschlagnahme von Schlaföecken , Haardecken
und Pferdedecken.

Im „Reichs- und Staatsanzeiger " veröffentlichen die
vier deutschen Kriegsministerien unter Nr . W. M. 231/915
K. N. A. eine sofort in Kraft tretende Bekanntmachung be¬
treffend die Beschlagnahme von Schlafdecken, Haardecke^
und Pferdedecken (Woilachs). Aus dem Inhalt sei folgen¬
des hervorgehoben: Beschlagnahmt werden alle Schlaf¬
öecken, Haardecken und Pferdedecken in demselben Umfange,
wie sie auf Grund der Bekanntmachung unter Nr . W. I.
734/8 16 K. R. A. vom 31. August 1915 meldepslichtig waren,
ferner Deckenstoffe und nicht abgepaßte Deckenstücke. Be¬
schlagnahmt sind ferner alle in der Arbeit befindlichen oder
künftig herzustellenden Decken ohne Rücksicht auf Menge,
Größe und Gewicht in dem Augenblick, wo sie den Webstuhl
verlassen. Neue Herstellungsverträge für Woilachs unö
Schlafdecken werden zukünftig nur noch von der Königli¬
chen Feldzeugmeisterei Berlin unö dem Königlichen Be¬
kleidungsbeschaffungsamt Berlin abgeschlossen. Verände¬
rungen in den Eigentums - oder Gewahrsamsverhältnissen
der Decken sollen möglichst dem Webstoff-Meldeamte mitge¬
teilt werden. Dieses wird ermächtigt, das Eigentum an
beschlagnahmten Gegenständen auf öie von ihm zu bezeich¬
nenden Personen oder Behörden zu übertragen . Ebenso
sind alle Anfragen und Anträge über die vorliegende Be¬
kanntmachung an das Webstoff-Meldeamt zu richten. Von
den amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskam¬
mern usw.) sind Abdrücke der Bekanntmachung unentgelt¬
lich gegen Einsendung des Portos erhältlich.

Lehrstellenvermittlung.
Die Eltern und Vormünder der zu Ostern zur Schul¬

entlassung  kommenden Knaben unö Mädchen -werden
darauf aufmerksam gemacht, daß beim Arbeitsamt,
Ecke Dotzheimer und Schwalbacher Straße , eine besondere
Abteilung für Berufsberatung und Lehrstellenvermittlnng
für alle Berufsarten besteht.

Das Arbeitsamt sammelt Angaben über alle zur Ent-
laffung kommenden Schüler und Schülerinnen sowie iibe§
alle vorhandenen Lehr- und Dienststellen. Es prüft unter
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Zum Gedächtnis der Schlacht bei Tamienberg vom 27 .— 20 . Hugust ISI4.

I Die eingegangenen Beträge werden nebst einem Ver-
I zeichnis der gütigen Spender Sr. Exzellenz dem General-

feldmarschall von Hindenburg überreicht. ::
Geldspenden nehmen die Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitung “ und der „Wiesbadener neuesten Nachrichten “ Nikolas¬
strasse 11, Manritlnsstraese 12 und Bismarckrlne 29 entgegen,
ferner : Blemers Hotel Regina , Hotel Hessischer Hof, Hotel Kron-
Rrlnz, Kurhaus-Restaurant, Hotel Metropol, Hotel Nassauer Hof,otel Neroberg . Holel Nonnenhof, Palast - I.otel, Hotel Rose,
Sandige Edon-Hotel. Hotel Schwarzer Bock, Hotel Vier Jahres¬

zeiten , Hotel Viktoria.

— Ueber alle gezeichneten Beträge wird In der „Wiesbadener Zeitung" sowie in den „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" öffentlich quittiert.
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Sonntag , 3 . Oktober 1915
Mitwirkung  der dazu berufenen Korporationen öer
Kaufmannschaft und des Gewerbes,  ob die Ge¬
werbetreibenden , die Lehrlinge suchen , nach den gesetzlichen
Bestimmungen zum Anlernen von Lehrlingen berechtigt
sind.

Ferner erteilt das Arbeitsamt Interessenten in Lehr¬
lingsangelegenheit , insbesondere über Ausbilöungsange-
legenheiten , über die einzelnen Berufe und deren Anfor¬
derungen , über die Aussichten in gewerblichen Berufen
und endlich über die Pflichten des Lehrlings und des
Meisters auf Grund öer gesetzlichen Bestimmungen kosten¬
los Auskunft.

Den Eltern und Vormündern bleibt in ihrem Ent¬
schlüsse über den künftigen Beruf ihrer Kinder völlig freie
Wahl . Das Arbeitsamt wird nur bemüht sein , die stelle-
suchenöen Knaben und Mädchen in die für sie passend¬
sten Lehrstellen  unterzubringen . Der Abschluß öer
Lehrverträge bleibt Sache der Beteiligten.

Die Schüler werden in den nächsten Tagen wiederholt
auf die Vorteile der Erlernung eines Berufes aufmerksaiü
gemacht werden . Die Eltern und Vormünder werden er¬
sucht , sich nunmehr darüber schlüssig zu machen , .06  und
welchen Beruf ihr Kind ergreifen soll , und die ihnen dem¬
nächst zukommenden Fragekarten genau dem Vordruck ent¬
sprechend auszufüllen un ^ alsbald an die betreffenden
Klassenlehrer zurückzusend n.

Die A n S k u n f t s e r t e i l u n g und Vermittlung
der Lehrstellen  erfolgt kostenlos  für männliche
Personen im Zimmer 9, für weibliche Personen im Zim¬
mer 8 des Arbeitsamtes . Sprechstunden sind Montags,
Mittwochs und Freitags nachmittags von 8 bis 6 Uhr so¬
wie Dienstags , Donnerstags und Samstags von 10  Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags.

Kurhaus , Theater , vereine » Vorträge ufro.
Die Monopollichtspiele in öer Wilhelm¬

straße  haben öer Gediegenheit und Vornehmheit der Vor¬
führungen wegen die Genehmigung erhalten , auch Kindern
den Eintritt bis 8 Uhr abends zu gestatten . Der neue
Spielplan ist wieder ein besonders gewählter und stellt sich
in der Hauptsache zusammen aus zwei Schauspielen : „Zo-
fia " , ein Film von Spannung , hat als Hauptdarstellrin die
Kinodiva H . Vernon , die in öer Rolle einer Zwölfjährigen
auftritt . Als Sonöereinlaqe tanzt sie eine Gavotte , mit der
sie bei ihrem persönlichen Auftreten in Berlin und ander¬
wärts . große Erfolge zu verzeichnen hatte . Der zweite
Hauptfilm ist eine Kinderliebesgeschichte : „Seine ' erste
Liebe " .und voll Duft und Grazie . Zu ermäßigten Preisen
finden außerdem am Sonntag Vormittag sowie am Mon-
tag , Dienstag und Mittwoch von 3 bis 5 'A  Uhr besondere
Jugendvorstellungen statt , in denen außer zwei Erzählun¬
gen auch Bilder von öer Front , u . a . der Kronprinz und
von öer Marine sowie heitere Bilder zur Vorführung ge¬
langen . Der Besuch kann nur empfohlen werden.

Sdt^ iürfeidt , Srr 8
__ bittet um Beaditu ng seiner Ausstellung . 2169

Sport
Jockey Masso » , der im Eröffnungs - Rennen zu

Karlshorst am 26. Sept . mit Gardenia schwer stürzte , liegt
im Königin -Elisabeth -Krankenhaus noch immer zeitweise

"bewußtlos an den Folgen seiner schweren Gehirnerschütte¬
rung . Dagegen geht es den im gleichen Rennen gefallenen
Lehrlingen Giebelhausen und Fritzsche bedeutend besser.
Letzterer konnte bereits schon vor einigen Tagen das
Krankenhaus verlassen . •

Deutscher Seglertag 1915. Der Vorstand des Deutschen
Seglerverbandes beruft die deutschen Seglervereine zur
Teilnahme am 22. ordentlichen Seglertag in Berlin auf
den 12. Dezember ein.

Die ersten holländischen Armeewettkämpfe im A m st e r-
damer  Stadion , denen Prinz Heinrich,  General

Snyders , öer Oberstkommanöierende des Heeres , und
Tausende von Zuschauern beiwohnten , brachten einen vollen
Erfolg . Besonders in den Offizierwettkämpfen wurden
gleichmäßig gute Leistungen erzielt . Bei den Mannschafts¬
wettkämpfen gab es zwei neue Höchstleistungen , nämlich in
öer 4X100 Meter -Stafette mit 46,1 Sekunde und im Speer¬
werfen durch Schill -Amsterdam mit 48,68 Meter.

Die neue amerikanische Autobahn von Minneapo-
lis  und St . Paul wurde im Beisein von etwa 40 000 Zn-
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schauern mit einem 500 Meilenrennen eingeweiht . Die
Bahn umfaßt zwei Meilen und ist die erste Automobil-
Zementbahn in Amerika . Die amerikanische Marke Stutz
feierte eine » neuen Erfolg , denn thre Fahrer Cooper und
Anderson besetzten die beiden ersten Plätze vor fünf anderen
Teilnehmern . Sechs weitere Gegner waren unterwegs
ausgeschieden . Der Sieger Cooper  legte die Strecke in
5 Stunden 47 Minuten 29% : Sekunden zurück , was einer
Stundenöurchschnittsgeschwinöigkeit von 138,405 Km . ent¬
spricht.

vermischter.
Raubmord in Nürnberg.

In Nürnberg  wurde der 58 Jahre alte Privatier
Joh . Eckstein in seiner Wohnung ermordet aufgefunden.
Er lebte mit seinem im Felde stehenden Bruder zusammen.
Da sich Eckhaus längere Zeit nicht sehen ließ , erbrach man
die Wohnung und fand ihn in seinem Blute als Leiche
vor . Die beiden Brüder , Söhne des letzten Bürgermeisters'
des vor 18 Jahren in Nürnberg eingemeindeten Ortes-
Lichtenhof , gelten alle beide als reich und es ist nicht , aus¬
geschlossen , daß Raubmord vorliegt.

Unser Hindeuvurg.
Mister Fox , Berichterstatter verschiedener amerikanischer

Blätter , hatte das Glück , den Generalfelömarschall Hinöen-
bürg des öfteren zn sehen . Welchen Eindruck unser Hinöen-
burg auf den Amerikaner gemacht hat , gibt Mister Fox
folgendermaßen wieder : „Sein Gesicht zeigt außerordent¬
lich starke Züge . Sein Kinn ist wie ein Mauerpfeiler, ' seine
Stirn zeigt die Breite , die Macht bedeutet , in seinen blauen
Augen liegt Festigkeit . Alle diese Dinge zeigt auch die
Kamera . Was sie aber nicht zeigt , das ist das Blitze»
seiner Augen , das ist die Güte in den Falten seiner harten,
wettererprobten Haut . — was sie absolut nicht zum Aus¬
druck bringt , ist das freundliche Lächeln , das sein kleiner:
scharf geschnittener Mund zeigen kann . 68 Jahre — denkt
man überrascht . Dieter Mann sieht nicht älter als 50 aus.
Seine Nase ist die eines Adlers . Seine Schultern sind so
massiv , daß mir zuerst sein kurzgeschorener grauer Kopf
fast etwas klein erschien . Aber es ist der typische deutsche,
runde Kopf von jener kräftigen Form , wie man ihn auf
den Bildern von Dürer und Holbein sieht . Von Hinden-
burg machte auf mich den Eindruck eines gewaltigen
Mannes , eines in physischer wie geistiger Beziehung ge¬
waltigen Mannes , einer Verkörperung dessen , was der
Bezwinger der russischen Armeen sein muß ." — Ein hübsches
Geschenk , das der Amerikaner unserm Hindenburg damit
zu seinem Geburtstag macht.

Volkswirtschaft.
Der Weltkrieg im Spiegel der englische « Handelsbilanz.

Wie ungeheuer öer englische Handel unter dem Kriege
leidet , geht aus den Angaben des amtlichen „Board of
Trade " hervor , die jüngst im „ Stockholms Dagblad " ver¬
öffentlicht worden sind . Wir entnehmen daraus , daß der
britische Außenhandel in den verflossenen 13 Kriegsmonaten
(bis Ende August 1915) einen Einfuhrüberschuß von 458
Millionen Pfund Sterling aufweist , während für die Zeit
vom 1. August 1918 bis 81. August 1914 dieser Einfuhrüber¬
schuß nur 260,9 Millionen Pfund Sterling betrug . Die
Handelsbilanz hat sich demnach ganz ungeheuer , nämlich
um nicht weniger als 192 Pfund Sterling verschlechtert.
Hervorgehoben sei , daß aus diesen Ziffern auch noch nicht
eine zutreffende Vorstellung davon zu gewinnen sei, wie
übel es um den englischen Außenhandel bestellt ist . Die
eigene Einfuhr der britischen Regierung und die Einfuhr
für Rechnung ihrer Verbündeten ist in den genannten
Ziffern nicht einbegriffen.

Die Einfuhr betrug in den Monaten August 1914 bis
Ende August 1916 834 Millionen Pfund , die Ausfuhr in
öer gleichen Zeit 881 Millionen.

Weinzeitung.
( •) Der 1915er an der Elbe . Aus dem Elbtale,

1. Okt ., schreibt man uns : In der Gegend von Pirna ist
der Weinbau in öer letzten Zeit 'zwar ständig zurück-
gcgangen , doch immer noch ganz ansehnlich . In diesem
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Jahre fällt die Ernte in den Bergen des Tales besonders
gut ans . Seit 30 Jahren wurde nicht soviel Wein geerntet
wie diesmal . Der Handel hat für den Zentner Trauben
30 M . geboten.

XX Herbstansfichte « und Frühlese . Bonder Mosel,
1. Okt . Die Aussichten auf den diesjährigen Weinherbst
haben sich nicht im geringsten verschlechtert . Nach wie vor
darf man an der ganzen Mosel mit Zweidrittel -, Drei¬
viertel - und vollen Ertrügen rechnen . An der Saar , der
Ruwer und Lieser sind die Aussichten auf einen ertrag¬
reichen Herbst ebensogut . Im freihändigen Verkaufsgeschäft
zeigte sich in der letzten Zeit Ruhe . Bei den vereinzelten
Verkäufen wurde an öer oberen Mosel das Fuder 1914er
mit 500—600 M ., an der mittleren Mosel mit 600—1400 M .,
1913er mit 550 M ., an der unteren Mosel das Fuder 1914er
mit 560—600 M . bewertet . — Von der Ahr,  1 . Okt . An
öer Ahr ist seit einiger Zeit die Ernte der Frühburgunder-
trauben im Gange . Man ist mit dem Ertrag sehr zufrieden
und erst recht mit der Güte . Die Mostgewichte stellten sich
auf 72—60 Grad nach Oechsle . — Aus der Rheinpfalz.

'1 . ' Okt . Die Portugicsertrauben wurden bei starker Nach¬
frage in großen Mengen abgenommen . Bei den Ver¬
käufen wurden für die 40 Liter Portugiesermaische im
oberen Gebirge 15—20 M ., die 1000 Liter Portugiesermost

' 480—650 M ., für die 40 Liter im mittleren Gebirge 17—19,
vöfe 1000 Liter 560—600 M ., die 40 Liter Weißmost 25—26,
-die 1000 -Liter 600 M ., für die 40 Liter Portugiesermost
- im unteren . Gebirge 17—18, die 1000 Liter 545 M . bezahlt.
Im mittleren Gebirge erbrachte das Fuder 1914er 750 bis
1600 M „ 1918er 1150— 1500 M ., 1912er 700—950 M.

-f - Mostprcise in Württemberg . Aus Württem¬
berg, ' 1.' Okt ., wird uns geschrieben : Die Weinernte ist im
Gange . Bei den stattgehabten Mostverkäufen wurden in
Hessigheim für die 300 Liter Most 220 M ., in Brackenheim
200 M ., in Nordheim bei Hcilbronn 203—210 M ., in Eber-

, stadt fOber .amtsbezirk Wcinsberg ) 200 M .. in Besigheim
280—240 M . angelegt.

Schrtstlcltung : Bernhard Erothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . ® r o 15 a 8;
für Kunst , Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. E i s e n b - r g e r : für Stadt , und Landnachrichtcn , Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen : Carl RSstel,  sämtlich in

- • Wiesbaden.
Druxk n. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Zuftbriften jeder Art bitten mir nicht persönlich , sondern stets an
den Verlag , die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu adresneren.

Liebesgabenverse.
Der Zigarettenfabrik „Menes " senden wir
Die einzig ' schöne Bitte hier:
Wir sind vom Feld zurückgekehrt
Weil uns der Arzt für krank erklärt.
Nun liegen wir im Lazarette
Und rauchten gern ' ne Zigarette:
Freiherr Kleydorff ist uns sehr bekannt,
Drum wird sie hier von uns genannt,
Weil das nur uns 're Marke war
So manches liebe lange Jahr . '
Wir sehnen uns nach dieser Qualität
Von morgens früh bis abends spät.
Drum wollten wir die Firma bitten,
Nach unser 'm Brauch und Kriegers Sitten,
Als Liebesgabe etwas senden,
Womit Sie großen Beifall fänden.
Ist diese Sendung angekommen,
So wird sie in Gebrauch genommen,
Und der werten Firma sagen wir.
Unser '» besten Dank dafür.

Pauk P e h l k e, zurzeit Limburg a . d. L„
Reservelazarett „ Pallottinerkloster " .

Herrn
Paul P e h l k e,

Reservelazarett „ Pallottinerkloster " ,
zurzeit L i m b u r g a. ö. Lahn,

Ihr tapferen , kranken Krieger dort,
Eure Vitte kam an rechten Ort,
Als Rettung vor dem sicher '« Tod
Erhaltet Ihr die Kleyöorff rot.
Sie soll vertreiben Eure Schmerzen,
Das wünschen wir von ganzem Herzen.
Gesund kommt in die Heimat zurück.
Es grüßt Euch „ Mcnes "°Zigarettenfabrik.
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Ich bitte um besondere Beachtung der Schaufenster.
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Vereinsbank

Sonntag, 3. Oktober 1915

Wiesbaden
Gegründet 1868. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: tUmmtiUSftrafje Nr . 7
vormals : Allgemeiner Vorschutz- und IparKassen-verein.

Aktiva. Geschäftssinn- am 30. September 1915. Passiva.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.

i * « «
i « » i
ii »’ *

» » * i

Kasse . . .
Fremde Geldsorten und Zinsscheine
Guthaben bei öer Reichsbank (Giro -Konto) , , ,
Postscheck-Konto (Nr . 250 Frankfurt a. M.) , , ,
Guthaben bei Banken (Banken-Konto) , , , , ,
Bank-Wechsel . . . . . . . . . . . . .
Wechsel ,
Rückwechsel ,
Wechsel zum Einzug , » , , ,
Wertpapiere unserer Vereinsbank
Schuldner in laufender Rechnung ,,,,,,
Hypotheken und Restkaufschillinge
Vorschüsse . . . . . . . . . . t « . a (
Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften , , , ,
Geschäfts- und Hausgerät
GeschäftSgebäuöeMauritiusstraße Nr . 7 ,
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstraße Nr . 4
Beteiligung bei der Wiesbadener KriegskreditkasseG. m
Postscheck-Gebühren
Vcrwaltungskosten
Geschäftskosten .

H.

Mark
103,759
22,281
5,520

12,706
564,334
500.000

1,720,322
1,972
2,116

1,056,2-17
4,222,644

310,229
4,750,398

316,800
3,343

227.000
125.000

5,000
741

73,416
30,764

14,054,601

Pf. Mark Pf.23 1. Geschäfts-Anteile (Mitglieöer -Gnthaben) . . . . . . 1 368 457 92
53 2. Gesetzliche Rücklage 330 695
29 3. Sonöer -Rücklage 440’000
17 4. Kriegs-Rücklage . . . 39,039 05
62 5. Sonber -Rücklagc für die Feier bes 50jährigen Bestehens unserer Ver-

einsbank am 15. April 1015 . . 5,000 —

39 6. Sparkasse unserer Vereinsbank . . 4,58' ,311 47
48 7. Darlehen auf Kündigung (Anleben gegen Schuldscheineunserer
95 Vereinsbank ) . . . 2,292,710 55
45 8. Aus bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder . . . . . . . . . 923,507 18

^49 9. Gläubiger in laufender Rechnung 3,469,175 95

50 10. Hypotheken-Schulden . . « . . 46,244 49

90 11. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften) £ 316,800 87

87 12. Unverrechnete Posten . . . . . . . . . . . . . . 28,116 95

82 13. Gcwinn-Uebertrag aus 1914 11,147 29

14. 3 in feit •♦♦ * • • * * '# » • * * * ! ♦ * * • * • ♦• 180,601 12

15. Gebühren . . . . . . . . . . . . . 3,670 59

16. Vcrwahrungs - und Verwaltungsgebühren 118 90

38 17. Schrankfachmiete . . . . . . 3,600 70

69 18. Ertrag aus Hausverwaltungen
68 Geschäftsgebäuöe Mauritiusstraße Nr , 7 . . . . . . . . 614 54

Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstraße Nr . 4 . . . . . 243 51
19. Gewinn-Anteile 10,545 >6

44 '
14,054,601 44

Stand unserer Mitglieder am 31. Dezember 1914: 5035
Zugang im 1. Vierteljahr 1915 : 42

n 2 . „ „ : 61
.. .. 3- .. „ : 81 l s4

Stand unserer Mitglieder am 30. September 1915: 5219
Geschästs-Umsatz auf beiden Setten unseres Haupt-Buches: Mk. 192 664 570.89

_ _ __ „ . . . . _ Außerdem auf Kassen-Konto: 67 72316145
Gesamter Gcschafts-Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1915 bis einschließlich 30. September 1915: Mk. 26u ;-87 7 2.34

Wiesbaden , den 2. Oktober 1915. " “ -

Meis.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Schönfcld . Michel . Mergenthal . Heymann.

2703

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Gesdiäftsstand Ende September 1915.
Aktiva . Passiva.

1. Kasse. 383,467
'S)
77

2. Fremde Geldsorten und
Zinsscheine. 274,196 89

3. Guthaben bei der Reichsbank 399,183 14
4. Postsdieck -Konto in Frank¬

furt a. M. 35,826 27
5. Guthaben bei Banken . . 6,758,294 28
6. Giro-Konto Dresdner Bank

Berlin und Frankfurt a. M. . 105,998 73
7. Inkasso -Konto. 27,495 62
8. Wechsel -Bestände:

a) Bankwechsel. 1,511,500
b) Vorschusswechsel . . 521,031 10
cj Geschäftswechsel . . 44,059 41
d) Einzugwechsel . . . . 14,273 53

9. Wertpapiere d. gesetzlichen
Rücklage:
a) Deutsche Staatspapiere , 1,102,224 50
b) Sonstige bei der Reichs¬

bank beleihbare Papiere 179,948 10
10. Schuldner in laufender Rech¬

nung (Kredite ) . 6,709,008 07
11. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Bürg¬
schaft und andere Sicher¬
heiten . 5,494,486 43

b) Vorschüsse gegen Wert¬
papiere . . 5,584,204 21

12. Kredite für geleistete Bürg¬
schaften . 402,516 63

13. Hypotheken -Konto:
Erworbene Hypotheken . . 116,800

14. Mobilien. 309 90
15. Haus - Konto 1; Geschäfts¬

gebäude . 260,000
16 Haus - Konto 11: Erworbene

Grundstücke. 637,171 99
17. Verwaltungskosten . . . . 195,487 96

|30,757,4h4|46

1. Geschäftsanteile (Mitglieder
güthaben ) .

2. Gesetzlidie Rücklage . .
3. Rücklage II . . . . . .
4. Ruhegehalts -Rücklage
5. Sparkasse des Vereins .
6. Darlehen aufKündigung (An

leihen gegen Schuldscheine
unseres Vereins ) . . .

7. Gläubiger in laufender Rech
nung (Konto-Korrente ) .

8. An - und Verkauf von Wert
papieren in Kommission.

9. Hypotheken -Schulden . .
10. Sicherheitswechsel für ge

leistete Bürgschaften . .
11. Verwahrungsgebühren .
12. Schrankfachmiete . .

14. Hausverwaltungs -Konto I:
Geschäftsgebäude . . .

15. Hausverwaltungs -Konto II:
Erworbene Grundstücke.

16. Mittelrheinischer Verband
17. Gewinn -Anteile . . . .

Jl A

4,131,825 38
1,753,275—

180,228 61
246,363 50

6,74 8,k 62 53

4,680,444—

11,277,333 43

524,455 65
280,000 —

402,516 66
21,727 —

5,778 —

488,042 42

1016 54

2021 10
9509 54
4385 10

'3U,757,484|46

Zahl der Vereinsmitglieder Ende Juni 1915 . 9028
Zugang : 3. Vierteljahr 1915 . 74
Stand : Ende September 1915 . 9102

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Heliner . Frey . Sclilcucher . 2708

lO
CO

Nun schreibt uns:
Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes

Persil. Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Er¬
lindung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen. Wie einzig schön , wie einfach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der Wäsche 1 Kein
unzufriedenes Mädchen , keine fortbleibende
Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles. Mein Mann
ist so Iroh über die so seltenen Anschauungen von neuer
Wäsche, sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht
verschoben, da sie so garnicht mehr stört . Und jetzt habe
ich zum erstenmal ein zartgesticktes , weisses Kleid in Persil
gewaschen und es ist blendend sauber geworden, fluch
die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen, es ist kein
Stück in meinem Hause , das nicht mit Persil gewaschen
wird, sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer lang¬
jährigen zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die
Güte und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels

1■ •—-•*  PERSIL als alles andere ? ■-

Kann Sie das nicht veranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen, oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

Druckarbeiten jeder Art liefert In sauberer Ausführung und kürzester Zelt di«
Wiesbadener Verlags»AnstaltS. m. b. H.
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EINGANG HERVORRAGENDER NEUHEITEN

JACKENKLEIDERN, NACHMITTAGS- UND ABENDKLEIDERN
ferner : MÄNTEL , PELZE , BLUSEN

IN ERLESENER AUSWAHL . 2704

BESONDERS PREISWERT:

JUGENDLICHE JACKENKLEIDER BESTER VERARBEITUNG 98 U. 75 MK.
MÄNTEL AUS WARMEN , MODERNEN STOFFEN 45 MK.

TAFFETKLEID IN RUHIGEN FARBEN 130 U . 98 MK.

APARTE NEUE BLUSE AUS REINSEID . CHINA-KREPP 25 MK.

Denkmal des Opsersinns
Nagelung des Eisernen Siegfried

für die Kriegswitwen und -Waisen in Wiesbaden.

Das schwere Ringen gegen eine Welt von Feinden fordert täglich neue Opfer in den Reihen
unserer tapferen Krieger . Hundert und aberhundert trauernde Witwen , hilfsbedürftige Waisen
und alte Eltern weinen um den Beschützer und Ernährer und kämpfen unter traurig veränderten
Verhältnissen in der Heimat den Kampf um das tägliche Brot.

Den Angehörigen der gefallenen Krieger Halt und Stütze zu bieten , sie vor Rot zu be¬
wahren , ihnen die Wege zu weisen und zu ebnen , die sie zu einer durch Arbeit befestigten und
befriedigenden Lebensstellung führen , ist das Ziel der Witwen - und Waisenfürsorge . Besonders
gilt es der Heranwachsenden Jugend die Erziehung und Ausbildung zu ermöglichen , die die Pläne
und Hoffnungen des gefallenen Vaters verwirklichen.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden durch Beteiligung an der Nagelung des
Eisernen Siegfried!

Zeit der Nagelung morgens 10 — 1 Ahr , nachmittags 3 — 7 Ahr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge Mk. 0.50)
Versilberter Nagel Mk. 5.—
Vergoldeter Nagel Mk. 50.—
Goldener Stiftnngsnagel von Mk. 300.— an.

. Für Korporationen , Schulen usw . werden silberne Stiftungsnägel oder Verzierungen nach
Vereinbarung mit dem Vorstand ausgegeben . - Für Ueberzahl wird besonders quittiert.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abtl. IV
_Komission für Kriegswttwen . und .Waisenfürsorge.2689

J. & G. ADRIAN
Königl. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse6. Fernsprether 59.

MBbeltransporte STÄT
Umzüge in der Stadt 2161

^Grosse moderne IWöbeHagerthäusei *.

rm

Neuheiten

Fertige Flanell - Blusen
in allen Weiten, hell und dunkelfarbig
vorrätig, per Stück Mk. 7.75 und 8 .75

Unterröcke
Kleider -, Kostüm - u. Blusen - Stoffe

in reidier Auswahl. — Billigste Preise

O. lr| . Lugembüh!
19 Marktstrasse 19 — Ecke Grabenstrasse 1

Das Geschäft ist täglich von 1_ 2lla Uhr
und abends von 7'/- Uhr ab geschlossen . 259y

MVoöen wää.
^ W I rvwe. der Mederiande.

Breslau , Ring 38
Größter pelzwaren-Versandhaus

Ständiges Lager fertiger Herren- u. Damen*
pelze , Jacketts, Gffizierspelze , Pelzwesten,
Stolas , Muffen,, pelzhüte , Pelzdecken, nat.

värfelle , Zutzsäcke usw.
Äuswahlscndungcnumgebend per Polt franko.

Neubesüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller
Pelzgenenstande, wenn dieselben auch nicht von mir ge¬
laust und. werden in meinen eigenen Werkstätten am

.-.„ billigsten und reellsten ausgekührt.Preisliste. Pelzbczug- und Pclzwerk-Proben franko.
Die Firma unterhält weder Reisende noch Agenten,

noch Filialen, 2554

AmtlichMeMik-Abhülllilgu. Abseriigung öec CtaMchnes
Regelmiitzige Fracht-, Al-.' Expreß- utu) Wet-SpMion

L. Refiefftmayer , Kgl.HaMitem
5 Nttolarstratze. Tel. | 2, 124. - 2 «aiser-Zriedrich-platz, Tel. 242.
- - 2014

Nachdem die Frist zur freiwilligen Ab¬
lieferung bis zum 16. Oktober bs . Is . ver¬
längert ist, wird die Ausgabe der Anmeldezettel
für bis dahin nicht abgelieferte Gegenstände vom
18 . Oktober ab im Rathaus , Botenzimmer,
erfolgen.

Es wird jedoch erwartet , daß bis dahin alle
irgend entbehrliche Gegenstände abgeliefert ftnb'
denn die zwangsweise Einziehung wird
bestimmt der Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wird gebeten die Ablieferung nicht
bis zu den letzten Tagen zu verschieben, damit
keine Schwierigkeiten bei der Abnahme entstehen,
wie in der letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren
Strafen bedrohten Verheimlichung beschlagnahm¬
ter Gegenstände gewarnt , deren Feststellung noch
nach längerer Zeit um so eher möglich sein wird,
als auch nach Friedensschluß so schnell neue
Kupfergegenstände nicht auf den Markt kommen
werden.

Wiesbaden , den 24. September 1915.

Der Magistrat.

Äm kiesigen HandelsregisterA ist bei der unter Nr. 51 ein¬
getragenen Firma Heinr. Wilh. Thiel Nchfg., Ems. Kaufmann
Uarl Joachimm Bad Ems als Inhaber gelöscht und ber Maler
Emil Roth in Bad Ems als Inhaber eingetragen worben. Der
Ucbergang der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten For¬
derungen ist bei dem Enverbe des Geschäfts durch den Nach¬
folger Emil Roth ausgefchloffen. 270'J

Bad Ems, den 28. Sevtember 1915.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung. '
Zur Behebung der Schwierigkeiten, die sich den Angehöri¬

gen gefallener Offiziere bei der Verwertung der Bckleidungs-
und Ausrüstungsstücke bieten, ist das 1. Ersatz-Bataillon Füsilier-
Regiments 80. Wiesbaden. Infanterie -Kaserne. Gersdorssstrahe
bereit, den Verkauf der Stücke der gefallenen Offiziere des Fü¬
silier-Regiments von Gersöorff Nr. 80, sowie der Jnfanterie-
bezw. Reserve-Jnfanterie-Regimenter 228. 258, 353. und 365 zuvermitteln.

lieber die dem Ersatzbataillon zum Verkauf eingesandten
Gegenstände werden den Einsendern Quittungen übergeben bezw.
durch die Post zugesandt. Den Betrag für die durch eine Kom¬
mission abgeschätzten und zu dem Abschätzungswcrt verkauften
Gegenstände erhalten die Einsender durch Postanweisung über¬
wiese». — Die bei Friebensschlnb verbleibenden Stücke erhalten
die Angehörigen zurück.

Um genaue Adresse des Einsenders wird gebeten. Aufschrift:
An das

I. Ersatzbataillon des Füsilier- Regiments von Gersdorff
iKurhess.i Rr. 80

Wiesbaden.
Bemerkt wird, bast die Verkaufsvcrmittlungnur eine auber-

amtliche Einrichtung ist, sodak Ansprüche infolge Nichtverkaufs. '
Verluste usw. an das Ersatzbataillon nicht gestellt werden können.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915. 2689
gez.: Walter.

Oberstleutnant und Bataillonskommandeur.
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4 *1* ^ 1 in den Läden: Bleichste. 29 , Römerberg 3, Schul-
^  gaffe 7,  Nerostr . 4 , Aorkstr. 23 , Herderstr. 31.

2Z97 Die Lüden find auch Sonntag vormittags von 8—9 '>- geöffnet. Ter Magistrat.

Iaii8 weisserWaschseide
mit Sammet¬

durchzug wie Bild . .

Damen - Konfektion
Langgasse 35, Ecke Bärenstr.

künstlerische }7ahnen

VIETOR s
scheKunstanstalt Wiesbaden

Rackows

| Zeil 121, Frankfurt a. M.
Beginn neuer Viertel-, Halb- u.

IJahreskurse Anfang1.Oktober.
Anmeldung.rechtzeitig erbeten. I
Prosp. gratis. 2616 |

Berlitz
Sprachschule
Rheinstrasse 32 .1

Ander Studienreise zuriilk.
Wiederbeginn des Mal - £
und Zeichen -Unterrichts . L

LeoP.Günther -Schwerin
akad. Maler :: Adolfsallee 49,8.
Anmelö . u . Eintritt zu icber Zeit.

Institutu . Pensionat

S eil warz
Mannheim
gegründet 1873 Tel. 5280 u. 5281.
Aufnahme von Sexta - Prima,
Einjährig , Fähnrich , Abitur.
Dir. J .ffifiller, Dr.phil .G.Sessler

Staatl. geprüfte Lehrer.
Prospekte gratis . H285

□□□□□□□□□□□□□□□□□De

Königliche Schauspiele.
eortutrtß , Seit 3. Oktober , abends 6.30 Uhr . 1. Vorstellung . Abonnement C.

Die Walkürel
I » drei Akten.

Erster Tag ans der Trilogie „Der Ring des Nibelungen " von Rich . Wagner.
Siegmund . . . Herr Schubert
Hunding . . . . . . . . « . . . Herr Bohnen
Wotan . . . . . . . . . . « . . .  Herr Se Garmo
Siegltnde . . . . . . . . . . . . Frl . von Granfeldt
Brünnhilde . Frl . Englerth
Fricka . . » » , » « « . » . , » .  Frl . Haas
Siegrune Frau Engelmann
Waltrante « » » ' . , « » , , Frl . Gärtner
Helmwige Frau Frtedfelbt
Schwertleite Frl . Delmar
Ort linde Frl . Schmidt
Gerhilde Frau HanS -Zoepfscl a . G.
Grimgerde Frl . Haas
Roßweiße . . . . . . . . . . . .  Frau Schröder -Kaminsky

' Muftkalifche Leitung : Herr Professor Mannstaedt.
Sptclleitnngr Herr Ober -Regisseur Mebus.

Ende etwa 11 Uhr.

Wochcnspielpla « . Montag , 4., Ab . T . : Die Zwillingsschwester . — Dtens.
tag , 5., Ab . A . : Der Freischütz . — Mittwoch , 6., Ab . SB. : Versiegelt . Hier¬
aus : Die Jahreszeiten der Liebe . — Donnerstag , 7 . , Ab . C. : Die Jüdin.
— Freitag , 8., Ab . A . : Die Braut von Messina . — Samstag , 9. , Ab . D . :
Hossmanns Erzählungen . — Sonntag , 10 . : Oberon . — Montag , 11 ., Ab . 33. :
Die Lokalbahn . Hieraus : Der zerbrochene Krug.

Residenz -Theater.
Sonntag , den 3. Oktober . Nachmittags 3.30 Uhr.

Gastspiel der Erl -Bühne — Direktion : Ferdinand Erl ans Innsbruck.

Im Himmelhof.
Bolksstück in 4 Auszügen von I . Willhardt . — Spielleiter : Ferdinand Ext.

Toni Steinlechner , Bauer vom Himmelhof . , Ferdinand Exl
Sina , sein Weib. 4 . 4
Peter Külbacher aus Brunek . . . .
Matthias , sein Sohn . . «
Hanselpetrin , Kräutersammlerin , « .

. Leonhard , z
Gydi,
Karperl, . .
Mena,
GllNÜl,
lkandi , . . . . . , , , , , | , i

Dienstleute am Himmeihof
Die Handlung spielt im Pustertal in Tirol . — Spieldauer 2 Stunden.

Anna Exl
« v Ludwig Auer
4 4  Eduard Moran
. . Niest Hagen
. 4 Hans Gstöttner
4 » Alexander Lettner
. 4 Edi Weger
. 4 Anna Ztitsch
, , Mimi Gstöttner
, t  Luise Seltner

Abends 7 Uhr . Abend « 7 Uhr.

Der heilige Rat.
Komödie aus dem Volksleben in 3 Akten mit einer Vorgeschichte

von Ludwig Ganghofer.
Leiter der Aufführung : Direktor Ferdinand Exl.

Personen der Vorgeschichte:
Hans Mettenleitncr , der Sechofbauer . , « Ferdinand Exl
Magdalen , sei » Weib Anna Exl
Der Pfarrer . . . . , . , , Ludwig Auer
Kronschabl , ein Vetter des Eeehofbauern . . Josef Kalbach
Der Jocke -Lippeles -MatheS , Knecht , , , « . Julius Pohl
Marctlc , Flachsbrecherin , ., « « , « « ,  Anna Zötsch

im Sechof
Die Nachbarin . . . . . . .  Rest Hagen
Die Vorgeschichte spielt an einem Tage im Hochsommer im Hause

McttenleitncrS.
Personen der Komödie:

HanS Mettenleitner , ber Seehofbaner . « , Ferdinand Exl
Magdalen , sein Weib , » » . . » « « » ,  Anna Exl
Dcodonat , 18 Jahre , Joses Siams
Fabian , 19 Jahre. • - . ! • > Fritz Zötsch

Söhne im Hause Mettcnleitners
Der Pfarrer . « ,,,  Ludwig Auer
Kronschabl . , Josef Kalbach
Vevcrl , seine Tochter Marie Gstöttner
Jocke -Lippeles -Mathes , Altknecht , , , . » . Julius Pohl
Urscht , die Altcrmagd , . » 4 . » ,,,»  Luise Lettner
Ein junger Knecht , . Edi Weger
Ein Hüterbub . . Hans Volker
Eine junge häßliche Magd , Minna Lener

im Scehof
Das fremde Weib 4 * . . . » . . . » . -s -t- -.

Dt « Komödie spielt im Hause Mettcnleitners an einem Tage tm Früh¬
ling , eine Woche vor dem Palmsonntag.

Seit der Vorgeschichte ist ein Zeitraum von 20 Jahren vergangen.
.End « 9.30 Uhr.

in unseren Lichtspielen «wurde

Kindern der Eintritt gestattet
bis 8 Uhr abends.

2 Erstaufführungen bedeutender Films!

ZOFäÄ ^ “frÄMdaVeralm
Einlage:
getanzt  von

Hedda - Gavotte
Hedcla Vernon.

Seme erste Liebe
(Des kleinen Grafen erste Freundschaft .)

Eine Kindergeschichte in 2 Akten . Messier-Monopoi-Film!
sowie vorzügl . Beiprogiamm.

Jugend -Vorstellungen zu ermässigten Preisen
Sonntag , 3.0kl., umm.111/3—11/2Uhr(Einheitspreis 40Pfg.)

Montag . Dienstag und Mittwoch
4„ 5.u. 6.Okt.von3—51/0  Uhr (Emtriltspreisevon1Mk. bis4CPfg.

Platzreservierung 2 ) Pfg . lags zuvor an der Kasse.

Monopol Lichts p eie
Wiesbaden , W«5he8mstt »asse S

neben Hotel SVJetfopoSe . *2799

Wiesbadener Hausfrauenhund
Montag ; , «len 4 . Oktober , 8 Uhr abends

in der Anla der Höheren ülädcheiischnle

Vortrag von Frau üfiartha Voss - Zietz
„Sie nationale Pflicht Ser SeuHen Hauslran“

Um zahlreichen Besuch bittet im Namen des Vorstandes
Eintritt frei . Frau JL. Fresenius.

fMusikhaus FranzSchellenberg ,Wiesbaden.f
Saalbau der Turngesellschaft, Schwalbacher Str. 8

Heute Sonntag , 3 . Okt . , abends 8 Uhr
Grosse nationale Festfeier .

zu Ehren von

Hmdenbsirg 's Geburtstage
ged . am 2. Oktober 1847.

R. Wagner1. Schmiedelieder aus „Siegfried“
Kammersänger E. Forchhammer.

2. Festvortrag von W. Foelsch -Rogewi mit Licht¬
bildern aus Hindenburg ’s Leben ; Eltern , Ge¬
burtshaus , Kadetten - und Leutnantszeit ; Sein
Werk als Befreier Ostpreussens ; Hindenburg
als nationaler Heros.

3. Liedervorträge Kammersänger E. Forchhammer.
4. Schlusswort.
5. Deutschland , Deutschland über Alles.

Am Klavier : Adolf Knolle, Frankfurt a. M.
Konzertflügel von C Bedistein aus dem
Lager von Heb. Wolff, Wilhelmstrasse.

UM- Karten zu Mk. 3.—, 2.—. 1.— im Musikhaus
Franz Schellenberg, Kirdigasse 33 und an der Abendkasse.

TeÄ cn  Park -Hotel u. Kaffee Wilh396mstr'
Eig.Konditorei . — Baikosterrasse gegenüber den Kuranlagen.

SfS 'Ä Künstler - Konzert, 2459r

yTheod . Feilbach , Grossherzogi . Hess . Hofrestaurateury

Mails „Zum Schmmeu" :: Weuheim.
süNtN« Schlachtfest.

Süben und rauschen Apfelmost sowie alten
Apfelwein in prima Qualität . 2707

Es ladet freundlichst ein Merten.

Tranben -Knr
Vegetarisches Kur - Restaurant

Herrnmühlgasse 9 . 268
Täglich frischer Trauben -Most

eigener Kelterung , auch ausser dem Hause.

Wiesbadener
Vergnügirngs *Palast

Dotzbclmer Straße 19.
Sonntag , 3. Okt ., nachm . 3.30

und abends 8 Uhr:

BunfcS Theater.
Tögl . abdS . 8 Uhr : BuutcS Theater.
Sonn . u . Feiertags 2 Vorstellungen.

_ 3.30 und 8 Uhr. _

Auswärtige Theater.
Staöttbcater Frankfurt a . M.

Opernhaus.
Sonntag , 3. Okt ., abends 7 Uhr:

Aida.
SchanspIelhauS.

Sonntag , 3. Okt ., nachm . 3.30 Uhr:
AuS der Zeit der Freiheitskriege.

Joses Heqderich » d. Deutsche Treue.
Der Nachtwächter.
Abends 7.30 Uhr:

Der Dummkops.

Stadttheater Mains.
Sonntag , 3 . Okt . , abends 7 Uhr:

Tiefland.

Kal Schauspiele Eaffei.
Sonntag , 3. Okt ., abends 7 Uhr:

Dfamileh . Der Barbier von Bagdad

Stadttheater Hanau a M
Sonntag , 3. Okt ., abds . 7.30 Uhr:

_ P - lcnblut. _

Grofih . Hoftbcater Darmstadf.
Sonntag , 3. Okt ., abends 6 Uhr:
Dtc Meistersinger von Nürnberg.

Crofzh Hoftbeater Mannheim.
Sonntag , 3 . Okt ., abds . 0.30 Uhr:

Der fliegende Holländer.
Ncnes Theater.

Sonntag , 3. Okt ., abds . 8 Uhr:
Herrschaftl . Diener gesucht.

stlroßb. Hoftbeater *Karlsruhe.
Sonntag , 3. Okt . , abds . 6.30 Uhr

Pianos
Mand,Knauß,Kappler,ttunstspiel-
Piano , „Eriumpyola" , sowie tzar-
moniums in div- Preislaaen oeg
baro -Raten . Einguterh .pianino
billigst -8 .8oxderger , Pianohdla .,
SchwalbacherStraße | . 2692

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BI &flmeiiilBaS
Kirchgasse 39 . U6123

aus reinseid.
Paillets in
blau , grün , sstt

weisSjtöb.lila (jfj8,
ma

Damen - Konfektion
Langgasse 35, Ecke Bärenstr.

Park -Konditorei
Wilhelmstrasse 36 , Telephon 6233

Lieferung aller Konditoreiwaren nach hier , auswärts
und ins Feld

Theodor Feilbach , Grossh. Hess. Hofl-
F98

Ssaig. Familien-Amilial, Aerlahnslein0. Rh.
für Schüler des Gymnasiums und Realproanmiiasiums . Vorzügliche
Empfeblungen . Reiche erzieberische Erfahrungen.
2492 Anstaltsplan durch Prof . Paul Beer.

mit Berechtigung zum Eintritt in Kindergärtnerinnen -,
Turn -, Handarbeits - und Haushaltungsseminar ; Vor¬
bildungsanstalt für Handel und Gewerbe , gewerblichen
und landwirtschaftlichen Beruf , sowie Post -, Telegraphen-

und Eisenbahndienst,
verbunden mit Pensionat . 2601

38 Rheinstrasse 36.
Das Winterhalbjahr beginnt am 14. Oktober. An¬

meldungen lauch von Knaben für die Unterstufe ) nimmt
die Unterzeidinete täglich von 12—1 Uhr mittags und
4—5 Uhr nachmittags entgegen . Luise Spies.

iBei Haut- und Harnleiden ilese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die
Firma Puhlmann & Co., Berlin 324, Müggelstr. 25a, erfolgt

0 die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck . 0
Dr. rned . Geyer , Spezialarzt für Haut - und Harnleiden . ,83,

, Direkt importierte Havanna,
Bremer , Hamburgern . Holländer Cigarren.

Ci garetten unö Rauchtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

> 2072 W . IFetfe ' Sauaaaite 20.

2093

Grösste Auswahl.
Billigste Preise.

LPerrot m.
Elsäss.Zeugladen,Flanellhaus> .

Ecke gr. u. kl. Burgstr . \.j

Verloren in Parkstr . 1 braune
Plufchpompabonr , geg Belohn,
abzugeb . Rheinstratze 3». «W00

Union - Briketts
in Kasten und Löcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.

Fernspredier 959.
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